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Sozialdemokratische Reichstags -
iraktioa

fordert solidarische Hilfe aller
für die Arbeitslose « .

Berlin , 28 . Mai . Di « sozialdemokratische
Reich ^tagrfraklion hielt heut « im Reichstage

eine Sitzung ab, in der der Vorsitzende Dr .

Breitjcheid einen Bericht über die politische
und wirtschaftliche Lage und über die mit dem

Reichskanzler geführten Verhandlungen gab . Die

dreistündige Aussprache endet « mit der fast

einstimmigen Annahme einer Entschlie -

tzung . in der es u. a. heißt :

Angesichts des wachsenden Elends ist es

höchst « Zeit , da - dir verantwortlich « « Steile » im

Reich wirtschaftlich u « d sozialpolitisch ihr , ganze
Energie anfwendrn , um entsprechend de « per «

sassungSmötzigen Verpflichtungen derjenige «, die

zur Arbeitslosigkeit gezwungen find , aus¬

reichend « solidarische Hilfe der All¬

gemeinheit zu bewillig ««. Dio Frnktio «
verlangt daher an erster Stell « ein « Anspan¬
nung aller finanziellen Mittel des Staates und

beschleunigte Durchführung aller wirtschafts¬
politischen Maßnahmen , um die Erwerbslosen
vor dem Untergang zu bewahre « und di « Kon¬

junktur zu beleben .

Sie warnt vor allen Plänen , di « da . uuf
hinausiausen , di « Bezüge der Arbeitslosen , So¬

zial » und Kriegsrrntner weiter zu verkürze ».
Di « Fraktion ist sich bewußt , daß di « Sichervng
der sozialpolitische « Leistungen und di « Brsfervng
der wirtschaftlichen Lag « die Sanierung der

Sksentliche « Finanzen erfordern . Sie verlangt
darum vor allem Heranziehung der l « i -

stungssähigen Kreis « der Bevölkerung .
I « Kamps gegen dir Rot der Arbeitslosen
wird sich das deutsch « Volk seiner nngeheuren
Verantwortung benutzt und bereit sein müsse « ,
eine besonder « allgemein « Krisrnfteuer
ans sich zu nehmen . Da sich di « Unwirksamkeit
der bisher von der Reichsregirrung gegrn die

Brotprciserhöhung durchgeführten Maßnahmen
erwiesen hat , wird unverzüglich die Herabsetzung
der Zölle auf Brotgetreide und Futtermittel
erfolgen . Dies « Maßnahm « « sind auch notwen¬

dig, weil sonst in kurzer Zeit die bei der Land¬

wirtschaft vorhandene « Roggenvorräte zur Bieh -
sütterung verbraucht find nnd di « Teuerung des
Brotes noch durch empfindlichen Mangel an Brot¬

getreide verschärft wurde .

Di « ins Unerträglich « steigend « Rot und

wachsend « Erbitterung der BolkSmafseu droht , zu
schweren innenpolitischen Verwick¬
lungen zu führen , wenn trotz allen War¬

nungen der Versuch unternomm « « werdrn sollt «,
«in « Sanierung der öftentlichen Finanzen ein¬

seitig auf Kosten der Opfer der Kris « zu »rveichen .

Bnands Außenpolitik gebilligt
Paris , 28 . Mai . In der Kammer wurde

heute die Aussprache über die von der Rechten

eiwgehrachten Interpellationen wegen der

Außenpolitik dar Regierung abge¬

führt, ' wobei Briand von dem Deputierten Frank -
lrn - Bvnillon wiederholt heftig angegriffen wurde ,

so u a . deshalb , daß Henderson und nicht Dr .

BeueL zum Präsidenten der Abrüstungskommis -
sion gewählt worden fei. Herriot namens der

Statistisch -Radikalen und Auriol namens

der Sozialisten erklärten , daß ihre Fraktion die

Politik Bviands billige , daß sie aber gegen die

Regierung stimmen werde , da ein Widerspruch

zwischen der Innen - und Außenpolitik der Regie¬

rung bestehe .
Die Kammer sprach schließlich in der Ge -

samtabstimmung der Regierung mit 332 zu 256

Stimmen das Vertrauen aus . ,
'

Todesurteil de « falclftischeu Souder -

geeichtes .
Rom , 28 . Mai . (Srofani . ) Ter Sondcrge -

richtshof. zum Schutze des Staates verurteilte

haute den Anarchisten Schirr « zum Tode des Er¬

schießens von rückwärts . Schirr » gestand , er ft :
mit zwei Höllenmafchimen noch Italien gekom¬

men , um ei « Attentat gegen den Ministerpräsi¬
denten zu verüben . Irr dem Augenblick , wo

Schirru verhaft « wurde , zog er einen Revolver

hervor und varwunde te drei Polizisten.

Der SlraloMrenslug gegliicll .
Viccard wohlbehalten aus eluem Gletscher lm Setzlai gelandet .
Sölde « i . Letztal , 28 . Mai . Die Amtliche Nachrichtenstelle meldet um

15 Uhr 15 : Der Stratosphärenflug Piccarvs ist geglückt . Der Ballon hat
eine Höhe von 16 . 000 Metern erreicht . Die Landung erfolgte glatt gestern abend
22 Uhr auf dem Gletscherbruch des Gnrgler - Ferner .

Professor Pieeard und sein Begleiter stnd wohlbehalten und befinden
sich zur Zeit auf dem Wege nach Ober « Gurgel . Ballon und Instrumente find
unbeschädigt und werden in Bälye geborgen werden . Die beiden Forscher benach¬
richtigen soeben ihre Angehörigen telegraphisch von der geglückten Vollendung
ihres Unternehmens .

*

sessor Piccärd darauf hin , daß em Teil der Ap -Zu der Auffindung des Ballons werden nach¬
folgte Einzelheiten bekannt : Der Oberlehrer Falk¬
ner , der Schullehrer Gstrain und der Grundbesitzer
Grüner , die ftiih 8 Uhr von Obergurgl aufge¬
brochen waren , erreichten um halb elf Uhr als

erste di « Landungsstelle des Ballons am Ferner .
Professor Pieeard und sein Assistent Ing . Kipfer
befanden sich bereits außerhalb der Gondel und
waren im Begriff , auf die Felsen hinaufzusteigen .
Tie Bergungsmannschaft machte st « jedoch durch
Zeichen auf die Gefährlichkeit dieses Aufstiege¬
aufmerksam und begab sich zu ihnen . Sie kamen
dann di « beiden Forscher , die an starke » Gurten

hingen , mit Tee und gaben ihnen Lebensmittel .
Die Forscher waren selbst noch mit einer geringen
Rahrnngsmittelmenge versorgt .

Proftsjor Pieeard . und sein Assistent , die sich
sehr wohl fühlten , teilten mit , daß sie di « Rächt
über in der Gondel verbracht hätten .

*

Gurgl liegt im gleichnamigen Tvle in den
O eh tat er Alpen in Tirol etwa 10 - Kilometer von
d«r italienischen Grenze .

*

„ hatten grobe SchrvierEiMea " .
Professor Pieeard hat sofort nach seinem Ein¬

treffen in Obergurgl « in « Reihe von Telegram¬
men abgesandt, die über den Verlauf des Fluges
interessante Aufschlüsse geben . Diesen Telegram¬
men ist entnommen : Herrliche Fahrt in der

Stratosphäre . Haben die gewünscht « Höhe erreicht
und dort gearbeitet . Man kann erst nach Sonnen¬

untergang die Stratosphäre verlassen . Landung in

2700 Meter Höh« . Hatten große Schwierigkeiten
und konnten erst 21 Uhr niedergehen . Sind wohl
und gesund . Haben ein Fünftel Atmosphäre er¬

reicht . Glückliche aber harte Landung .
»

Alpenjäger bergen den Ballon '
Innsbruck , 28 . Mai . Professor Pieeard ist

um Z Uhr nachmittag in Obergurgl cingetrofft ».
Eine Abteilung des österreichischen Alpenjägers
rcgiments Nt . 12 , die sich zur Hilfeleistung in -

Ochtal begeben hat , ist in Sölden eingetroffen und

steigt noch heute untek Führung von Gendarmerie
bis zur Reuen Karlsruher - Hütte auf . Sie wird

morgen den Ballon bergen und zu Tal schaffen. a
*

War Viccard erzählt .
Gurgl , 28 . Mai . In einer Unterredung , di «

Professor Pieeard dem Münchner Vertreter der

Wolffbüros gewährte , schildert der Gelehrte an

der Hand seiner in kleinen Notizbücher « nieder¬

gelegten Fahrtaufzeichnungcn die Ergebnisse sei¬
nes Fluges , sowci sic ihm wissenschaftlich beson¬
ders bemerkenswert erchienen . Tabei wtoS Prä ,

parate gut funktioniert hatte , daß aber auf die

Verwendung eines andern Teiles der Apparate ,
wie vovauszusehen war , verzichtet werden mußte .
Die Hauptmessung , auf die der Forscher den

größten Wert legte , nämlich die Messung der

durch die kosmischen Strahlen erzeugten . Leit¬

fähigkeit der Gase ist, wie Professor Pic -
card betonte , vollkommen gelungen , js -
doch nur in sehr großen Höhen , was dadurch
veranlaßt wurde , daß der Ballon ä u ß s r st
schnell st i e g. Er hatte in 25 Minuten bereits
eine Höhe von 15 . 000 Metern erreicht , also viel

schneller , als ursprünglich beabsichtigt . . Pieeard
eMärte weiter : Da einige technische Fragen , die

auf den Ballon Bezug hatten , während deS Auf¬
stieges »rtv vollauf beschäftigt haben , haben wir
di « Hauptmessungen erst in 15 . 000 Me -
ter Höhe anfang en können . Die größte
Höhe von 16 . 000 Metern wurde nach den Auf¬
zeichnungen des Professors bereits um 7 . 45 Uhr
erreicht . Der äußere Luftdruck betrug 76 Milli¬
meter um diese Zeit , also ungefähr ein Zehntel
des atmosphärischen Drucks .

- . Bau der Gondel ft ^st t „ nn <- gnuler
nur ein ganz kleiner Ausschnitt der Landschaft
währgenommcn werden , was eine genaue Be¬
stimmung des Standortes vom Ballon aus un -
»röglich machte . - Der M o n d j chien w e-
sentlich Heller als . bei Beobachtung vom
Erdboden aus . Das Relief der Berge gewährte
einen überwältigenden Eindruck . Erst in den
Abendstunden war es Prof . Pieeard dann mög¬
lich , zur Landung zu schreiten , die nach seinen
eigenen Aufzeichnungen um 20 . 52 Uhr - erfolgte .
Zu diesem Zeitpunkt war er in der Lage , nach¬
dem der innere Druck der Gondel durch Ab¬
lassen von Sauerstoff in Uebereinstimmung mit
der Außenkraft gebracht worden war , die Mann¬
löcher zu öffnen .

Die Temperatur in der Stratosphäre ,
die ja bekannt ist , betrug außerhalb der Gondel
aö bis 60 Grad Celsius unter Rull , im Innern
der Gondel herrschte infolge der Sonnenbestrah¬
lung eine ziemlich hohe Temperatur ,
zeitweise bis zu 41 Grad Celsius über Null .

Die Landung selbst hat sich, wie Profeffor
Pieeard zum Schluß der Unterredung mitteilte ,
glatt vollzogen . Die Gondel rollte einige -
male , kam dann aber schnell zum Stillstand . Die
Forscher haben die Nacht außerhalb der Gondel

auf dem Gletscher verbracht und dachten mit dem

frühen Morgensttmden über den Gletscher hin¬
unterzukommen . Dies erwies sich aber als up -
möglich , so daß sie um 9 Uhr ausbrachen, um in
den Felsen seitlich des Ferners dzn Abstieg zu
versuchen . Sie hatten sich hiezu mit esnem der
Seile des Ballons in doppelter Seilsicherung an¬
geseilt und trafen dann in den Felsen auf die
Hilfsexpcdition .

tzakentteuzlers Geldquellen .
Köln , 27 . Mai . ( Eig . Trahtb . ) Dir sozial¬

demokratische „ Rheinisch « Zeitung " mel¬
det in ihrer Mittwoch - Ausgab « ans Essen :

'

„ Bor kurzer Zeit hat der Bergbauverein in

Essen , im wesentlichen identisch mit dem Zecheu-
verband , der schon vor den Septemberwahlen
des vorigen Jahres gewaltig « Summen
in die Kassen der Nationalsoziali¬
sten gegeben hat , der nationalsozialistische »
Parteileitung wiederum « ine halb « Mil >
lion Mark bewilligt . Zwar fanden di « An¬

tragsteller , die führenden Leute des Verbandes,
in der Sitzung der Zechengewaltigen einigen
Widerspruch , aber schließlich wurde der Antrag
mit unerheblicher Mehrheit angenommen und

beschlossen, di « Summe im Umlegungs¬
verfahren nach einer bestimmten Verrech¬
nungsmethode auf die angeschlossenen Zechen zu
verteilen . Einig « Persönlichkeiten de » Bergbaus
hatten Bedenken gegen di « Bewilligung des Gel ¬

des . Sie wiesen auf sozialistisch « Forderungen
im Programm der Nationalsozialisten hin . Hohn¬
lachend wurde ihnen von den Wisienden ver¬
sichert : „ Ach was Programm , man weiß doch,
was das bei dieser Bewegung besagen will , und
wir haben auch entsprechend « Garan¬
tien . "

Internationale Arbeltskonferenz .
Genf , 28 . Mai . Die 15 . internationale Ar¬

beitskonferenz hat heute Bormittag begonnen .
46 Staaten der internationalen Arbeitsorganisa¬
tion sind vertreten .

In Vertretung des erkrankten Vorsitzenden
des Berwaltungsrates Fontaine (Frankreich ) er¬

öffnete der stellvertretende Vorsitzende P o u l t e » -

England die Konferenz . Auf Vorschlag des belgi¬
schen Delegierten Mahaim wurde der Vertreter
Polens S o k a l einstimmig zum Vorsitzenden der

j Konferenz gewWtz

Ein Staat wird insolvent .
Der Krach der österreichischen Kreditan¬

stalt hat Formen angenommen , die denen
eines offiziellen und solennen Staatsbank -
rotts verteufelt ähnlich sehen . Wurde gestern
der Betrag , der zur Sanierung des größten
österreichischen Bankhauses nötig ist, mit rund
1100 Millionen Schilling — das sind fast
fünfeinhalb Milliarden Kronen
— beziffert , so lassen die letzten Nachrichten
aus Wien einen noch größeren Umfang des

Riesendefizits vermuten / Aber angenommen ,
es handle sich „ nur " um die 1100 Millionen

Schilling , so ist das eine Summe , die mehr
als die Hälfte des österreichischen Staatsbud¬

gets beträgt , ja m e h r als d i e H ä l f 1 e

unseres Staatsbudgets ! Wenn der
Bund tatsächlich die Kredite garanttert , so be¬

lastet er damit seinen eigenen , den Staats¬
kredit in einem Maße , daß man mit einer un¬
mittelbaren Katastrophe Oesterreichs rechnen
muß . Schon heute steht es so, daß die Natio¬
nalbank den weitaus größten Teil ihrer Dek -

kungen preisgeben müßte , wenn sie der Kredit¬

anstalt , deren ausländische Gläubiger drängen ,
die nötigen Valuten zur Verfügung stellen
wollte . Bedenkt man noch, daß die K r e d i l -

anstall fast 80 Prozent der öster¬
reichischen Industrie kontrol¬
liert oder beherrscht hat , so wird man sich
des Umfangs der Mirtschaftskratastrophe
des Umfangs der Wirtschaftskatastrophe
die in gleicher Weise - — wenn wir von der

Jnffationszeft absehen — seit Menschengeden¬
ken keinen Staat betroffen hat .

Wie ist es zu diesen « Nicderbruch einer

Bauk , eines Staates , eines politischen Sy¬
stems gekommen ? " Da hat cs m Oesterreich '
Zunächst jahrelang kleine Bankkrachs gegeben ;
in Graz und Innsbruck , in ■ Kärnten und

Salzburg sind kleine Sparkassen , Borschuß¬
vereine , provinzielle Banken verkracht . Kaum
war eine saniert , so ging die nächste in Trnm -
nier . Hinter all diesen Banken und Kassen
standen christlichsoziale Partei - ,
l e u t e, alle diese G e l d i n st i t u t e haben

christlichsozialen Parteiintern
essen gedient . Es war die Blütezeit der
Rintelen und Ahrer , der klerikalen Proviirz -
grüßen , die plötzlich Vergnügen an Spekula - ■

tion und Börsengeschäften fanden , die mit

Bose ! und Castiglioni konkurrierten und di «

jeweils verkrachten Jnstttute vom Bund sanie - '
ren ließen , lieber diesen Skandalen kam die

Regierung Ra m e k zu Fall und mit ihr die
christlichsozialen Ländergrößen . Seipel nahm '
das Heft wieder in die Hand . Aber es wurde

dadurch nicht besser . Denn auch Seipels
Programm war es , die finanzielle -
und politische Macht des Staates I
i n den Dienst der ch r i st l i ch s o z i a - 1
len Parteipolitik zu stellen . Zur Sa - \
nierung der vielen christlichsozialen Banken

brauchte man die Großbank des Herrn Sieg - !
hart , die Bodenkreditanstalt . Als
aber Herr Seipel daranging , die Heimweh -
ren aus Mitteln der Banken , der Industrie
und auf Umwegen des Staates großzuzüch¬
ten , da wurde die Bank des Herrn Sieghart ,
auch der finanzielle Rückhalt des österreichi¬
schen Fascismus . Nach den christlichsozialen
Parieibanken waren es die Heimwehrbanken
und von Heimwehrführern bestohlenen und

geplünderten kleinen Geldinstitute , denen Sieg¬
hart seine hilfreiche Hand leihen mußte .
Gleichzeitig aber hat das Treiben der Henn -
wehren den österreichischen Kredit im Ausland

untergraben , den Geschäftsgang gestört , Oester¬
reich der Synrpathien des demokratischen Aus¬
lands beraubt . Während die Bodenkreditan¬

stalt im Innern immer neue Summen für
Seipels Schützlinge aufbringen mußte , wurde

ihr im Ausland der Boden durch eben diese
Schützlinge des Heimwehrprälaten untergra -
ben . So kam es zum Krach der Boden -

krcditanstalt . Nun gab es in Oesterreich
nur noch e i n Unternehmen , das sanierend
eingreifen konnte : die Kreditanstalt , die vom

Haus Rothschild beherrschte größte Bank

Oesterreichs . Schober und feine Hintermänner
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schäfte anvertraut werden kann . Solange eine

komische Figur wie der Johann Schober als
Staatsmann fungieren - Leute wie Baugvin
Minister , ein Herr Reisch Präsident der Na¬
tionalbank sein und bankrotte Schieber die Be¬
rater des Staates stellen können , solange ist

diesem Lande nicht zu helfen oder wäre ihm
nur zu helfen durch die Preisgabe dessen , wor¬
über die Mächte so eifersüchtig wachen und
was sich unter Serpels Patronanz als Ruin
des Landes und Gespött Europas erwiesen
hat , der staatlichen Selbständigkeit .

Böhmischer Lan- esrechnungsabschlM .
Genosse Pölzl über die Berwaltungsmisere .

drängten mit Bitten uird Drohungen den

Vertreter der ältesten Geldmacht Europas zur

Sanierung der Bvdeukrcditanftalt . Bei Roth¬
schild schien nun die Sache Oesterreichs gut
aufgehoben .

Kaum aber waren die Gemüter beruhigt ,
ließ man den Heimtvehrspektakcl weitergehen .
Ein volles Jahr noch haben die Heimwehren
Oesterreichs Wirtschaft und Oesterreichs Kre¬

dit geschädigt , der angeblich unter den „sozia¬
len Lasten " zusammenbrechenden Industrie
Unsummen zur Ausfütterung der gelben und

der fascistischen Verbände abgezapft , hat die

Regierung Schober zugleich deit . Treuhänder "
der Heimwehrbanditen und die Regierung der

Ruhe und Ordnung gemimt . Zir all dem kam

nun im Herbst 1930 das grotesk lächer¬
liche Abenteuer der Regierung
V a u g o i n . Man lieferte die Staatsgewalt
auf Wochen einer Kumpanei nicht nur ver¬

antwortungsloser , sondern auch völlig unfähi¬
ger Hinterwäldler aus , man ließ den Star -

Hemberg auf Oesterreich los und man versetzte
dem österreichischen Kredit damit den letzten
Stoß . Das Kabinett Ender hätte ganz an¬

ders zugreifen müssen , wenn es die Schäden
seines Vorgängers beheben wollte . Noch
immer aber sicherte Seipel seinem Vaugoin
Einfluß auf die Regierung , noch immer stand
im Vordergrund christlichsoziales Partei - , kle¬

rikales und persönliches Machtinteresse Sei¬

pels , und der österreichische Staat war die

Melkkuh , aus der man den letzten Tropfen
Milch preßte , den ihre mageren Euter noch

hergeben mochten .
So wurde dieser Staat von einer Partei ,

oder besser , von einer kleinen Klique einer

großen Partei zu Tode saniert . Am Ende der

Sanierung Oesterreichs durch Seipel , der Ret¬

tung Oesterreichs durch die Heimwehren , steht
ein Bankrott ohnegleichen , aus dem es keinen

anderen Ausweg gibt , als neue internationale

Hilfe für Oesterreich .
Jahrelang hat man in diesem Staat die

einzige Kraft , die er ökonomisch und politisch
entfaltete : die Arbeiterbewegung und

die Kommune Wien , systematisch be¬

kämpft und zu ruinieren gesucht . Nun muß
man zugeben , daß es in Oesterreich überhaupt
nur noch ein Institut gibt , das Kredit genießt ,
die Sparkasse der Gemeinde Wien , daß es in

Oesterreich nur eine Partei gibt , aus deren

Reihen die Männer kommen könnten , denen

Ulan eine Sanierung zutraut , die Sozialdemo¬
kratie . Vor wenigen Monaten noch waren die

Sozialdemokraten die „Staatsfeinde " , die

„Austrobolschewisten ", sollte Breitners Kopf
rollen . Heute wäre das Pack , das Oesterreich
auf den Bankrott heruntergewirtschaftet hat ,
heilfroh , wenn Breitner seinen Kopf zur Ver¬

fügung stellte , nicht für den Block des Star -

hembergschen Scharfrichters , sondern für das

Finanzministerium !
Es gibt auch für Oesterreich aus dieser

Krise keinen anderen Ausweg als

die radikale Beseitigung des jet¬
zigen politischen Sy st em s ; kein

Auslandskredit , keine Stützungsaktion kann

dieses Land retten , solange es nicht aus sich

selbst fähige , anständige , ehrliche Männer her¬
vorbringt , denen die Leitung der Staatsge -

Prag , 28 . Mai . Tie ganze heutige Sitzung der

Landesvertretung mar der Debatte über den

Rechnungsabschluß für 1930 gewidmet , wobei

sämtliche Redner Klage über die Willkür des

Landesamtes und eines Teiles der Büro¬

kratie führten . Für unsere Frattion sprach
außerdem Genosse Dr . Strauß , dessen Rede wir

an anderer Stelle bringen , auch Genosse P ö I z l .

Er sagte u . a. :

Die heutigen Morgenblätter enthalten die Mit - !

teilung über den Runderlaß des Herrn Landes¬

präsidenten an die Vorstände aller Abteilungen des

Landesamtes , mit dem di « Beamten verpflichtet
werden , alle Akten , di « sich auf die autonome

Verwaltung beziehen und auf Wunsch alle

Rechnungen den L a n d e s a u s s ch u ß b « i s i tz e r n

zugänglich zu machen . Auch dürfen im Bereich «

der autonomen Verwaltung keine Zahlungen
ohne Genehmigung des Landesaus¬

schusses erfolgen , bevor nicht der Landesausschuß
seine Genehmigung hiezu erteil : hat . Es ist zu wün¬

schen , daß dieser Runderlaß nicht nur auf dem

Papiere bleibt , sondern daß «r auch praktisch gehand¬
habt wird . Bor allem glaube ich, daß cs nötig sei
daß eine ähnlich « Weisung , ein ähnlicher Erlaß

auch an die Bezirksämter erfolgen muß
und ich bin der Meinung , daß das , was bei dem

Landes - selbstverständlich ist , auch bei den Bezirks¬
ämtern selbstverständlich sein muß . Gestatten Sie

mir , daß bei den Bezirksbehörden ein der¬

artiger Erlaß unter Umständen noch dringend not¬

wendiger wäre , als bei der LandeSverwaltnng .
Ueber die Sache ist sehr viel geredet und ge¬

schrieben worden und auch während der heutigen
Aussprache zum Rechnungsabschluß haben wir be¬

reits verschiedene Anklagen gehört . Es ist «ine allge¬

mein « Tatsache , daß draußen in der Bevölkerung

gegen di « Maßnahmen der Bürokratie berech¬

tigte Beschwerden bestehen und daß unter

diesen Verhältnissen ein normales Arbeiten über¬

haupt ausgeschlossen ist. So wird beispielsweise bei

der Verteilung von Lizenzen und Konzessio¬
nen die Verwaltung von tendenziösen Ein¬

flüssen nicht frei .
Ein schwerer Mißstand ist es , daß die politischen

Behörde « sehr häufig , auch in jenen Fällen , wo kein

Grund vor Händen ist , den Berufungen gegen

ihre Entscheidungen und Verfügungen di « . auf¬

schiebende Wirkung versag « « . Eine

Haftung des Staates und seiner Beamten für

die bei der Ausübung der hoheitlichen Gewalt zu¬

gefügten Schäden besteht nicht . Rechtsmittel

gegen die Entscheidung oder Verfügung sind meist

zwecklos , da di « Entscheidung oder Verfügung
mittlerweile vollstreckt und nicht rückgängig zu

machen ist.
Kn den Bezirken wird ausschließlich in tsche¬

chischer Sprach « amtiert . Bezirk - Vertreter sind

nicht in . der Lage sich über di « Wirtschaft der Bezir¬
kes und seiner Einrichtungen gründlich zu informie¬

ren , weil Voranschläge und Rechnungen nur in

tschechischer Sprach « abgefaßt sind . So werden die

Beratung «« nur zu Formalität « « , di « Recht «
und Jnt ««sien der Bezirke vernachlässigt .

Oft sind di « Bezirksbehörden sehr rasch mit

Strafen zur Hand . Dort wo Grund und Ursache

sm

zum Einschreiten wäre , sind manche Bezirksbehörden
wieder sehr saumselig . So fand es bisher die BezrrkS -
behörde in Böhmisch - Leipa nicht für not¬
wendig gegen den Gemeindevorsteher von Ober -
Po l i tz einzuschrciten , obwohl bei der Behörde die
Anzeige erstattet wurde , daß in der Gemeinde seit
dem Jahr « 1927 keine Gemeinderechnung
ordnungsgemäß gelegt worden ist , natürlich auch
keine lleberprüfung der Gemeinderechnung stattge¬
funden hat und die Gemeinde durch die so herauf¬
beschworene Unordnung und gröbliche Berletzuitg der
Amtspflichten vor der Gefahr steht , daß ihr die Um -
Umlagen gesperrt werden . Es fällt uns nicht
ein , die Auflichtsbehörden gegen die Gemeinden zu
Hetzen, doch dort , wo derartige Mißstände bestehen
und di « Bezirksbehörde oder der Bezirksausschuß
durch di « Wählerschaft zum Einschreiten aufgefor -
devt werden , soll sie amtshandeln . Sie ist dazu ja
auch auf Grund der geltenden Gesetze verpflichtet .

Einen langwierigen Weg laufen dir Ansuchen
u m di «'

Bewilligung von Rotstandsarbeit « , oder
Wohnungsbauten der Gemeinden .

Ein Bauansuchen muß zum Beispiel bei der
Zentrale der Landesbehörde in Prag - Smichow ,
Zborovfla überreicht werden , von dort wandert das
Ansuchen in di « Abteilung IS , Prag HI , Karme -
litska . Nachdem es dort die üblich « Frist gelegen
ist, wandert es in di « Abteilung 40 unter dem
Emauskloster . Das ist die technische Abteilung und
deshalb muß das Ansuchen dort entsprechend länger
liegen bleiben . Dann wandert es wieder in di «
Abteilung IS und von dort in das Ministerium für
sozial « Fürsorge . Monat « . vergehen , viel « persönlich
nnd schriftliche Interventionen find notwendig , um
die Erledigung des Ansuchens zu erreichen , um mit
dem Baue beginnen zu können . Der Weg könnt «
bedeutend kürzer sein , es ließe sich ganz gut di «
Abteilung 40 dem Ministerium für soziale

Fürsorge angliedern und «in « Frist von vi «r
Wochen zur Ergänzung und Erledigung des An¬
suchens stellen . Die Abteilung 14 ist über¬
flüssig und kömUe ganz ausgeschaltet weiden ,
ebenso die Abteilungen in Brünn und Preßburg .

Der Runderlaß des Herrn Landespräsidenten
ist ein kleiner Schritt nach vorwärts . Ich glaube
aber nicht , daß es dabei bleiben kann und daß es
daher dringen - notwendig ist , daß ähnliche Weisun¬
gen auch an die Bezirksbehörden ergehen
müssen . Aus diesem Grunde erlaube ich mir der Lan¬
desvertretung folgenden Antrag zur Kenntnis zu
bringen :

Der Herr Landespräsident wird ersucht , seine »
ganzen Einfluß dahin geltend zu machen , daß

1. da » oft langwierig « und schwerfällig « Ber -
waltnugsverfahren durch weitgehendste Konzentra¬
tion desselben vereinfacht wird ;

2. den Berufungen gegen Entscheidungen
und Verfügungen der politischen Behörden di « auf¬
schiebende Wirkung nicht versagt wird ,
wen « kein gesetzlicher Grund hiesür vorliegt oder
wenn e » sich um private Interessen oder um In¬
teressen von Selbstverwaltungskörpern oder um de »
Vollzug von Geld - oder Freiheitsstrafen handelt ;

3. den Bezirk - Hauptleuten di « Weisung erteilt
wird , die Mitglieder der Bezirksvertretung und des
Bezirksausschusses an der wirtschaftlichen Verwal¬
tung in vollem Ausmaß « trilnehmen zn lasten
und st « wenigstens in den überwiegend deutschen
Bezirken durch sprachliche Erleichternn -
gc « in die Lage zu versetzen , sich durch die Referat «
und an der Hand der Bücher und Belege über " wie
Wirtschaft der Bezirke sowie seiner Anftdlten und
Einrichtungen zu informiere « .

Die Klagen über die Mißstände - er Verwal¬
tung sind in den Gemeinden nnd bei der Bevölke¬
rung allgemein . Es ist wohl an der Zeit , daß sich
alle Freund « der demokratischen Verwaltung verei - ' 'i
nigen würden , um di « Alleinherschaft der
Bureaukratie zu brechen und di « Gesetzmäßig¬
keit und Zweckmäßigkeit der öffentlichen Verwaltung ‘

herzustellen .
Bon den tschechischen Sozialdemokraten

sprachen in demselben Sinne M a ch a L e k, Dr . '
L a n g e r , H l a d k h und Bulikova . Da sämt¬
liche Parteien Redner in die Debatte schickten ,
konnte diese in der heutigen Sitzung nicht zu Ende
geführt werden und wird morgen beengt werden .
In dieser Sitzung , welche für morgen 9 Uhr vor «

'

mittag angesetzt ist , durste auch die restliche Tages -
ordung zur Gänze erledigt werden .

Wil NMMMiM Wh W WIMM Mit .
Landesvertreter Gen . Dr. Strauß über de « Kubaterlaß -

In der gestrigen Sitzung der böhmischen
Landesvertretung benützte Genosse Dr .

Strauß die Gelegenheit , den bekannten

Tramp - Erlaß des böhmischen ' Landespräsi¬
denten zur Sprache zu bringen . Er führte
u. a. aus :

So wie im Parlament bei der Beratung des

Budgets oder des Rechnungsabschlußes über die

Gesamtpolitik der Regierung gesprochen wird , so
ist es gelegentlich der Vorlage des Landesrech¬
nungsabschlusses Pflicht der Landesvertretung ,
ei « Wort der Kritik zur Tätigkeit der Landes¬

behörde und des für sie Verantwortlichen Landes¬

präsidenten zu sagen . In der Bevölkerung herrscht
eine tiefe Unzufriedenheit mit der

Landesverwaltung . Die Zusammen¬
legung der autonomen mit der staatlichen Ver¬

waltung war ein Unglück für die Bevölkerung
und für den sozialen Fortschritt des Landes .

Aus dem Doppelgeleis « der Verwaltung sei

kein einfaches Geleise , sondern « in « nüber ,
sichtlicher Rangierbahnhos geworden , der
vollständig verstopft ist und auf dem niemand

mehr aus oder ei « weiß .
Die Verwaltung ist lebensfremd uud schleppend
und hat in der irtzigen Krise der Wirtschaft voll¬
kommen versagt. Eine Demokratie ohne geregelte ,
ordentliche Verwaltung kann keine Achtung und
Autorität beanspruchen .

Das allerbedenklichste aber ist , daß sich die
Landesverwaltung leichtsinnig und unbekümmert
über Gesetz urch Recht hinwegsetzt . DaS zeigt am
besten der sogenannte Tramp - Erlaß , durch den

der Landespräsident di « den Staatsbürger «
durch hi « Verfassung gewährleisteten Recht «

gröblich verletzt
hat .

Redner legt dann eingehend dar , daß der

Erlaß jeder gesetzlichen Grundlage
entbehrt . Weder die Berfasiung noch der

S

Amt « englischem Stncheldraht .
Bo » August Wostupatsch .

Nachdruck verboten . Alle Recht « Vorbehalten .

Seit heut « ist das kleine Turmzimmer leer .

— Im Verzeichnis löscht man nur ein « Ziffer
und den Hindenburgmarsch , Motiv aus der nicht
vollendeten Operette „ Die Nordseekrabbe ", wird

Wüst dirigieren .
Und alles ist in Ordnung , ist so wie früher .
Aber Menschen mit anderm Denken und

audern Empfinden kommen nicht leicht über

diesen und noch andere Fälle hinweg . — Sie

sind deutsch , ebenso gut deutsch als Hein , aber

sie sehen in den immer größer werdenden Ringen
nur die Vernichtung von unersetzlichen Werten ,
eine Vernichtung , die keine Grenzen mehr
respektiert und beide Teile , hüben wie drüben ,
fühleft sich als Beauftragte einer bedrohten
Kultur , die um ihr « Freiheit kämpft .

Die
,

Sonn « steht schon tief am Himmel .
Grauweiße Flecke leuchten in dem dämmerigen
Blau und über den steinernen Häusermeer ballt

sich der Dunst , der allen Fernblick nimmt , all «

Farben töte » und verschluckt .
*

So dehnen und sttecken sich im eintönigen
Gleichschritt die Frühlingstage in den Sommer

hinein .
Jeder Sonntag bringt uns Besuch . Diädeis

und Burschen , Männer rind Frauen , die ihre
Kinder an der Hand führen , gehen längst des

Stacheldrahtes um den ganze » Park und wir

liegen faul im Grase » spielen Skat , — rufen
mitunter eine Antwort auf die im lachenden
Ton herüberkommenden Fragen . — Und trotz der

verschärften „ U- Boot " ° Blockade , trotz der schon
von Zeppelinen über England herabgeworfenen
Bomben , ist bei denen da von Haß nichts zu

spure ».

Der an den Ecken , auf einem mäßig hohen
aus Holz erbauten Wachturm stehende Tommy

grinst zu dem flüchtigen Meinungsaustausch , der

zwischen den Mädels und de » schon länger im

Kingoom tätig gewesenen Stewarts anhebt und

nur einmal schweigen wir ganz betroffen auf den

erstaunten Ausruf eines kleinen Jungen , der zu

seinem Papa ausschauend , mit heller Stimm «

ruft : „ They are Germans ? — But they just
look like the other People . " ( „ Tas sind Deutsche ?
— Aber die sehen so wie ander « Menschen aus . ")
In der frisch zu uns herüberklingenden Stimm «

liegt so viel ungläubiges Erstaunen und in den

sicher fragenden Augen ein Borwurf über eine

jäh zerstörte Illusion , die sich uns nur als ab -

schreckende Scheusale einer kindlichen Märchen¬
welt vorzustellen vermochte .

Was hatte man diesen Jungen erzählt und

was für Bilder mochte er wohl in seine Hände
bekommen haben , um nun ganz erstaunt zu sehen ,
daß wir uns in Figur , Gesicht und Farbe i »

nichts von seinen Eltern unterscheiden .
In mir klopft das kreisend « Blut immer nur

die ein « Frage :
„ Werden nicht Hunderte deutscher Kinder

an dem Drqhtzaun der Kriegsgefangenenlager in

der Heimat stehen , nicht mit derselben Verwun¬

derung erkennen , daß die „kleine Kinder fressen¬
den Russen " nur unglückliche Menschen sind und

in welcher Form , wird man ihre Wißbegierde
befriedigen ?"

Unser» im ersten Stock liegender Schafft «! !
ist in seiner ganzen Länge von einer breiten

Veranda umgeben , di « « in starker , messerscharfes
Gitter vom Garten getrennt .

Biel « sind noch wach, können in dieser
schwülen , aufreizenden Luft keinen Schlaf finden
und in , leisem Flüstern spricht man vom Weib ,
preßt in einer Sehnsucht , di « übermächtig wird ,
den Kopf tief in di « Kissen.

Ueber der schlafenden Stadt steht die groß «,
helleuchtende Mondscheibe und im dunklen Blau

flimmern die Stern « . — Plötzlich das Geräusch
unten umherlaufender Menschen und durch scharfe
Kommandos werden auch die schon Schlafenden
wach.

Im Hemd tret « ich auf die Veranda . Di «

unten im Garten und um das Gebäude bren¬

nend « » Laternen sind ausgelöscht . — Zwei , drei

Soldaten laufen im Eilschritt nach dem untersten
Ende des Parks .

Sechs , dann acht grelle , nach oben jpitzver -
laufende Streifen bohren sich in den schweig¬
samen Aether , — kreuzen sich, — wandern

weiter , — bleiben stehen . Ein leises Geknatter

wird hörbar , dann ein dumpfer Knall . — Wie¬

der beginnen di « Scheinwerfer zu suchen , aber

diesmal in nicht mehr zählbarer Menge und die

grell nach oben schießenden Lichtkegel wandeln

den dunklen Nachthimmel zu einer hellbeleuch¬
teten Fläch «.

Ich schaue nach oben und hoch im Norden

der Stadt steht , scheinbar unbeweglich , « in silbern
schimmernder , langgestreckter Körper : der Zep¬
pelin .

Kaum hörbar geht der Nam « von Mund zu
Mund und jeder will sehen ; die strahlenden
Leuchtkörper halten ihn fest, er steigt höher und

jetzt wieder zwei dumpfe , kaum vernehmbar «
Schläge /

Ich beginne zu frösteln ; ist ' s, weil ich nur

im Hemd bin , oder an Menschen denke , dir

nichtsahnend schlafen ?
- Harte , fest « Schritt « kommen über die Treppe ,

hallen dann im Gang . — Wie der Blitz sind
wir unter unser « Decken . — Der schmale Licht¬

kegel einer Taschenlampe gleitet über die Betten ,

erlischt ; « ine Tür fällt zu .
Liege noch lang « wach . — Das also ist der

Krieg und ich sehe die schlafend « Stadt , — sehe
wie verrückt aus den Häusern stürzende Men ,

scheu, Kinder , die noch niemanden etwas zu

Leide getan .
Und ich denke an die Heimat , an mir lieb¬

geworden « Menschen in Antwerpen , an heitere ,
aenußfrohe Stunden , die ich in zahlreichen
Hafenstädten verlebt .

*

Mehr als ei « Jahr ist vergangen und die

Reihe » der Optimisten , di « dem Krieg ein bal¬
diges , siegreiches Ende prophezeiten , sind stark
gelichtet . Nur das Häuflein unentwegter Sieg -
friedler streitet noch immer über die Verteilung
der Beute ; — annektiert nebst Belgien den Nor¬
den Frankreichs und das halbe Rußland . Sie
korrigieren an der Hand der aus den Zeitungen
geschnittenen Karten die Fehler der obersten
Heeresleitung . — Unser Briefpapier trägt oben
mrf der ersten Seite die Worte : „ Prisoner of
war " . Und die Benützer haben keinen Schuß
äbgeseuert , haben keiner Kreatur etwas zu
Leide getan .

Hatten statt der alten , schon am Rande ihres
Lebens stehenden und der jungen , in ihren Hoff¬
nungen jäh gestörter Menschen die Diplomaten
und die Staatsmänner der kriegführenden Län¬
der gesessen, — wie bald hätte dieses planlos«
Morden seinen Abschluß gefunden und es gebe
heute keine Abrüstungskonferenzen und keinen ■

Friedensschwindel mehr .
„Alle sind Kanaillen und alle gehören in

einen Topf " ; und die Gruppe des alten Tauber, '
der diesen Grundsatz verficht , wird immer grö«^
her . Er ist auch einer von denen , die der Krieg
vollständig entwurzelt hat , und der fast 80jährige '
spricht mit bittern Sarkasmus von seinem Sohn, !
der sich bei „ Nouve Chapelle " das „Viktoria
Groß " , die höchste britische Kriegsauszeichnung
holte und dessen Vater dieselbe Regierung ent- ,
locht , diesen als lästiges , unwillkommenes Sub¬

sekt bezeichnet .
1

Genau so schlecht wird vom „ John Bull"j
der alte List behandelt, der aber zum Glück un¬

beweibt ist und dessen umfangreiches Portemon¬
naie nur einige Girls von „ Alhambra " vermis¬
sen werden .

( Fortsetzung folgt . )
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Paragraph 516 des Strafgesetzbuches , noch das

Gesetz 125 über die Organisation der Verwaltung
geben dem Landespräsidenteu das Recht zu der

verausgabe der Verordnung . Tie gröbliche Ver¬

letzung des Hausrechtes , deren sich die Gendarmen
schuldig gemacht haben und für die Herr Kubat
voll verantwortlich ist , ist eine Blamage vor der
Kulturwelt und ein unerhörter Rechtsbruch , der
seine Sühne verlangt .

Man darf aber auch die soziale Seite
der Angelegenheit nicht übersehen . Der Kubcrt -
«rlaß ist ein Versuch ,

die ärmeren Volksschichten um das bißchen
Sonntagsverguiigen zu bringen ,

das ihnen in dieser Zeit der Not noch geblieben
ist. Tas heutige Großstadtlcbeu , die intensive
Arbeitsweise in der Woche ruft in den Menschen
den Hunger nach Sonne und Luft hervor , den sie
an dem einen Tage in der Woche befriedigest
wollen . Insbesondere die heutige Jugend will aus
der stickigen Enge der Stadt und des Industrie¬
dorfes hinaus , hie Schönheit der Natur genießen
und, wenigstens einen Tag in der Woche frei sein .
Wir Sozialisten sind nrit den Lebensäußerungen
der Trainp - Bewegung durchaus nicht in jeder
Hinsicht einverstanden , wir sehen in ihr eine
Jugend ohne große Ziele und wir erachten es
als unsere Aufgabe ,

der gesamten proletarischen Jugend ein hohes
Ziel zu sgeben,

nämlich die Erringung einer Gesellschafts¬
ordnung, in der die geistigen und körperlichen
Kräfte der Jugend voll zur Entfaltung gelangen ,
in der die romantische Sehnsucht der Jugend
edle Erfüllung findet . Aber selbst unter Berück¬
sichtigung dieses Standpunktes ist des Hinaus¬
ziehen von jung und alt am Sonntag ein Fort¬
schritt gegen das Tanzvergnügen in staubigen ,
dumpfen Gasthaussälen , wie es früher der Fall
War . Wenn der Herr Landespräsident aber in
sich die Aufgabe fühlt , der Hüter einer verlogenen
Moral zu sein , so muß er auch die reichen
Leute daz,u veranlassen , diese
Moral e i n z u h a l t e n. Warum läßt der
Herr Landespräsident nicht die Automobilhotels
der Prager Umgebung von Gendarmen visitieren ,
ob nicht dort auch Personen verschiedenen Ge¬
schlechtes lagern , bei denen es sich sehr ost nicht
um Familien handelt . Solange das Herr Kubat
nicht tut , werden wir den berüchtigten Erlaß des

Landespräsidenten für einen brutalen Akt
der Klassenverwaltung halten .

. Wenn der Landcspräsident die Kurzsichtigkeilund Gebensfrcmdheit der Bürokratie aufzeigen
wollte, so hätte er es nicht besser tun können , als
.durch diesen Erlaß , der überdies eine uner¬
hörte E i n m i s ch li n g i n P r i v g t a n g e -

Eigenheiten und vor allem einen glatten
Rechtsbruch darftellt . Der Landespräsident möge
lieber für eine ordentliche Verwaltung des
Landes Sorge tragen , als sich darum zu kümmern ,
was Personen verschiedenen Geschlechter tu » ,
auch wenn es sich nicht um Familien handelt .

Die gewählten Vertreter der Bevölkerung
müssen also feststellen , daß die Landesverwaltnng
nicht nur schwerfällig ist , nicht nur den heutigen
Bedürfnissen und Zeitnöten absolut nicht gewach¬
sen ist und ihnen verständnislos gegenübersteht ,
sondern daß der Landespräsident nicht einmal den

Besetzen des Staates jene Achtung entgegen¬
dringt, welche die Grundlage jeder geordneten
Verwaltung sein muß . Die deutschen So¬
zialdemokraten können einer sol¬
chen Verwaltung nur das schätfste
Mißtrauen aussprechen .

grtteruationale parlamentarische
Handelskonferenz in Prag

Die Transittommission , di « gestern Vor¬

wittag unter Vorsitz des Abgeordneten des deut¬
schen Reichstages Dr . Schneider zusammen -
stat, beriet , über die Vereinfachung des

' » trrnationalen Transports . In der

^genommenen Resolution ivird im Interesse des

wternationalen Handels empfohlen , die Transit¬
waren von allep Manipulationsgebühren zu be -
»eicn und eine einheitliche Zolldekla¬
ration cinzliführen . Weiters wird dje Einfüh¬
rung eines einheitlichen internationalen
vtachtbriefes im direkten und kombinierten
«erkehr verlangt . Die Resolution empfiehlt wei -
ikrs die Einführung einer einheitlichen No -

wenklatur bei den Eisenbahntransporttarifen . Die

Hauptforderung der Resolution ist im vierten
Punkte enthalten , der besagt , daß die bisherigen
Vorschriften beibehalten werden sollen, insbeson¬
dre so weit es sich uin die Parität in den Taufen
wr in - und ausländische Waren handelt , in der
Weise, daß das schädliche Svstem der diskriininie -
rrnoen Tarife aufhöre . Weiters wird empfohlen ,wi«

Gewicht von Paketen im internationalen
Postverkehr von 20 auf 25 Kilogtainm zu er¬
höhen, die Eisenbahntarife zu stabilisieren und den

wmverkehr durch Ausbau von Flugleuchtbirncn
Einrichtung von radiogoniontetrischen Sta -

rwnri, verläßlicher zu gestalten .. Der ständige Ausschuß der internationalen
parlamentarischen Handelskonserenz für den

Aundfunk beschloß in seiner Bormittags -
Mng die Ausarbeitung eines Zirkulars , das allen

pwndfunkorganisationen und den Parlamentenaller Staaten übersandt werden soll , tvorin sie zur
starbest an der Ausarbeitung eines Entwurfes
^er internationalen Rundfunkkon -
Kaution aufgefordert werden .

Ter landwirtschaftliche Ausschuß der Konfe -
Uz> besten Vorsitzender das Mitglied der belgi -
Men Kammer Maenhaut ist , hörte in der

?ormittagssihung das Referat des belgischen Te -

ten Senators M u ll i ö über die la nd -

j. ' ktschaftliche Krise und dis Msttel zu
Päp Bekämpfung.

Bundeshastung für die Kreditanstalt .
Die Beringungen der Sozialdemokratie von der Regierung angenommen .

Wien , 28 . Mai . ( Eigenbericht . ) Die Regie¬
rung hat heute im Parlament eine Vorlage ein »
gebracht , durch die sie zur Uebernahme der Haf¬
tung für di « ausländischen Kredite an die Credit -
anstalt ermächtigt wird .

Fast den ganzen Tag über fanden diesbezüg¬
lich Parteienverhandluugen statt . Schließlich trat
um 5 Uhr der Ausschuß zusammen . Hier erklärte

Dr . Danneberg , daß die Sozialdemokraten
für das Gesetz stimmen werden , um den Zusam¬
menbruch der österreichischen Wirtschaft zu ver¬
hindern , und verwies darauf , daß es sich im

Gegensatz ju der ersten Vorlage nicht um ein

Geschenk au die Aktionäre handle , sondern darum ,
daß der österreichischen Wirtschaft ausländisches
Kapital zur Verfügung gestellt werde . Auch habe
die Regierung in diese Vorlage die vor vierzehn
. Tagen von den Sozialdemokraten gestellten An¬

träge ausgenommen , wonach ein Drittel des

Hauptausschusses jederzeit einen Bericht der

Regierung über die getroffenen Maßnahmen ver¬

langen kann , und auch der Höchstbetrag der Haf¬
tung vom Hauptausschuß zu jeder Zeit bestimmt
werden kann .

Die Sozialdemokraten beantragten dann « ine

Resolution , die von der Regierung verlangt ,
daß sie dem Hauptausschuß Mitteilungen über
das Einkommen der Verwaltungs¬
räte und Direktoren der Bodenkredit¬

anstalt und der Kreditanstalt gibt , und auch Auf¬
klärung darüber , was sie unternommen habe , da¬

mit die von den leitenden Funktionären ungebühr¬
lich bezogenen Einkünfte an diese Institute zn -
rückerstattet werden . Ferner soll die Regierung
angemessene Reduktionen der den Betrag von

12 . 000 Schilling jährlich übersteigenden Pen¬
sionen durchsetzen . Die Regierung erklärte sich
nach längeren Verhandlungen mit dieser Reso¬
lution einverstanden .

. Es wurde nur von den Regierungsparteien ,
um dieser Resolution den Anschein eines Miß¬
trauensvotums zu nehmen , als Einleitung zu der

Resolution ein Satz beantragt , wonach die Er - '

klärungen des Bundeskanzlers zur Kenntnis ge¬
nommen werden . In dieser Form wurde dann

die Resolution vom Ausschuß einstimmig ange¬
nommen .

Zu gleicher Zeit hielt auch der sozialpolitische
Ausschuß eine Sitzung ab , in der die Regierungs¬
vorlage verhandelt wurde , nach der das Gesetz
über die Notstandsaushilfe für Ar¬

beitslose , das am 31 . Mai abläust , nur bis

zum 18 . Juni verlängert werden soll . Der Aus¬

schuß beschloß gemäß den in der Obmännerkon¬

ferenz getroffenen Vereinbarungen die Berlan -

geruug des Gesetzes bis End « dieses
Jahres .

Nach 6 Uhr abends trat dann das Haus zu¬

sammen und beschloß zunächst den Antrag auf

Verlängerung des Gesetzes über die Notstands¬

aushilfen bis Ende des Jahres . Dann wurde das

Haftungsgesetz in Verhandlung gezogen . Die

. Heimwehren versuchten dadurch , daß sich alle sechs
Heimwehrabgeordnete zu Wort meldeten und

demagogische Reden hielten , eine Art Obstruktion .
Das Gesetz wurde aber schließlich mit der vom

Ausschuß beschlossenen Resolution gegen die

stHeimwehrgruPPc mit den Stimmen aller übrigen
Parteien angenommen .

Durch das Haftungsgesetz wird dem Finanz -
• Minister die Ermächtigung erteilt , bis zum 30 . Juni
! 1933 eine Haftung des Bundes für Darlehen zu
\ übernehmen , die für di « Rekonstruktion und laufen¬
den Geschäfte der Kreditanstalt gewährt werden , und

zur Bestreitung von Zahlungen aus diesen Haf¬
tungen des Bundes Schuldverschreibungen in öster¬
reichischer oder ausländischer Währung im erforder¬
lichen ^Ausmaß zu begeben . Der Finanzminiftec
hat vierteljährlich oder über Verlangen eines Drit¬
tels der Mitglieder des Hauptausschusses jederzeit
dem Hauptausschuß des Rationalrats über die dies¬

bezüglichen Maßnahmen zu berichten , welcher be¬

schließen kann , bis zu welchem Höchstbetrage die

Uebernahme der Haftungen fortgesetzt werden kann .
Im Motivenbericht wird betont , daß für di «

zwar im Abflauen begriffene , aber noch nicht be¬
endete Zurückziehung der Kredite inländischer

. Gläubiger aus der Kreditanstalt ein Ersatz durch
neue Kreditgeber beschafft werden müßt « , was durch
die Nationalbank im Zusammenwirken mit der

BIZ zum Teil bereits geschehen sei, zum Teil

noch erörtert werde , wobei aber ebenso wie von

privaten Finanzgruppen das Verlangen nach Haf¬
tung des Bundes gestellt wurde . Selbstver¬
ständlich könne die Haftungsübernahme nur für
Kredite erfolgen , di « im Rahmen eines Re -

organisationsplans unter festzusetzenden Kautelen oder
mit der . Gewährung dauernden Erfolges gegeben
wird . So weit zur Sicherung dieses Erfolges , ins -

besondere durch Herabminderung der die Kredit¬

anstalt belastenden Regien gesetzlichen Maßnahmen
erforderlich werden sollten , werden - "diesbezügliche
Vorschläge dem Nationalrat im geeigneten Zeit¬
punkt vorgelegt werden .

*

Strasellas Stellung unhaltbar .
> Der sozialdemokratische Abgeordnetenverband

erörterte heute in seiner Vormittagssitzung die

Angelegenheit Strafella und faßt eine Ent¬

schließung , worin er es für selbstverständlich er¬

klärt , daß ein durch rechtskräftiges Urteil als

unsauber und unkorrekt gekennzeichneter Mann

nicht länger an der wichtigsten Stelle des größten
Bundesunternehmens blewen kann . Da aber die

heutige Sitzung des Nationalrates sich mit der

Notstandsaushilfe und dem Creditanstalt - Gesetz
beschäftigen muß , wurde der Berbandsvorstand
beauftragt , für eine der nächsten Sitzungen - des
Nationalrates eine Aktion in der Angelegenheit
Strafella vorznbereiten .

MWWWklW Her slWWkll Mtn .
Schlußsitzung des Kongreffes in Tours .

Paris , 28 . Mai . Ter sozialistische Parteitag

in Tours ist in einer Nachtsitzung zuendege -

gangen . Da . sich der Entschlicßungsausschuß auf

eine einheitliche Entschließung iu der Frage der

nationalen Verteidigung nicht einigen konnte ,

hatte der Kongreß über drei die verschiedenen

Richtungen der Partei zur , Geltung bringende

Entschließungen abzustimmcn . Die Entschließung

Paul Faure , der die mittlere Richtung ver¬

tritt , wurde mit 2436 Stimmen « » genommen .

Diese Entschließung betont den Willen der

sozialistischen Partei , an den Beschlüsten der in¬

ternationalen Kongresse sestzuhälten , nach denen

di « proletarische Aktion gegen bewaffnete
Konfliktsmöglichketten

irgendwelcher Art eine vereinbarte solidarische
AÜion sein muß ; die sogar zu revolutionä¬

ren Handlungen übergeht . Die Partei erklärt ,

daß weder wahrend des Friedens , noch wäh¬
rend des Krieges irgend eine AlsammenarKit
und Solidarität zwischen der Politik der kapita¬

listischen Regierungen und derjenigen der sozia¬

listischen Parteien bestehen könne . Infolgedessen
fordert die Entschließung im Wesentlichen :

1. Dir völlige und gleichzeitige a l l g e -

meine Abrüstung aus internationalem und

nationalem Gebiet ;

2. Di « Anwendung des Grundsatzes der Gleich -

beit für sämtlich « Staaten in der AbrüstungSfragr ;

3. Die Ablehnung der sozialistischen Partei ,

sür die Kriegsbudgets der bürgerlichen Regierun -

gest z » stimmen ;

Zusnmmenbrnch einer rumänischen
Bank .

Die Nationale Bauernpartei verwickelt .

Bukarest , 28 . Mai . Die Bank „ Cetatea " in

Kronstadt hat ihre Zahlungen eingestellt . Es

heißt , daß die Pastiven mehr als 100 Millionen

Lei betragen , denen bloß 10 Millionen Lei an

Aktiven gegenübcrstehen. Der Direktor der Bank

wurde verhaftet . Man behauptet , daß bedeutende

4. Einen beständigen Kamps gegen das Mili¬

tärsystem der Bourgeoisie ;
5. Einen Kampf für die Entmilitarisierung

einer Freizone an der deutschen Gebietsgrcnze .

Ter sozialistische Parteitag hieß sodann
einstimmig eine Erklärung des sozialistischen
Parteiführers Leon Blum gut , in der betont

wird , daß im Grunde genommen die sozialistische
Partei grundsätzlich einig sei in ihrem
. Kampfe gegen den Krieg und für den Frieden .
Der Kongreß nahm weiter eine Entschließung
an , in der das Vorhalten der sieben Abaeord «

neten , die in der Anschlußdebatte für die Regie¬
rung gestimmt haben , bedauert wird .

Für die Jmtative in der Abrüstungsfrage
wird der Exekutivausschuß der Zweiten Inter¬
nationale damit betraut , die gemeinsame
Abrüstungsaktion aufs nachhaltigste zu
betreiben . Bom nationalen Gesichtspunkt fordern
die sozialistischen Parteien "sofortige Kürzung der

Militärdienstzeit und Einschränkung der Dauer

der militärischen Ausbildung . Sie geben bekannt ,
daß sie den Kampf für die Demilitarisie¬
rung , der Militärgrenzzonen eröff¬
nen werden .

Einmütig nahm der Kongreß die Resolu¬
tion des Deputierten Blum an , daß in der

36gliedrigen permanenten Verwaltungskommis¬
sion vertreten seien : Die Mitte ( Leon Blum und

Faure ) mit 24, die Rechte ( Ronaudel ) mit acht
und die Linke und äußerste Linke mit vier Mit¬

gliedern .

Summen von Bankgeldern für politische
Zwecke mißbraucht worden sind . Der Ver -
waltunasrat der Bank sind die Führer der

Siebenbürger Nationalen Bauernpartei . Um die

ganze Sache aufzuklären , wurde der Direktor ' ver¬
haftet . Der Untersuchungsrichter erbat sich In¬
formationen vom früheren Ministerpräsidenten .
M a n i u und einigen Mitgliedern feines
frühtren Kabinetts , wie z. B. von Bajda ,
Micescu , Pop und Chrishan .

Eine hahenkrenzlerisdie Leistung.
Der hakenkreuzlerische Aba . Kasper hat

an den Minister für soziale Fürsorge eine jetzt im
Truck aufgelegte dringliche Interpellation
gerichtet , die sich mit der Erweiterung der

außerordentlichen Arbeitslosen¬
unterstützung gemäß Artikel III des Gesetzes
74/1930 befaßt . Die Interpellation gipfelt in fol¬
genden Anfragen an Gen . Dr . C z e ch :

1. Ist er bereit dazu , im Einvernehmen mit
dem Finanzminister , dem Minister für Industrie ,
Handel und Gewerbe , dem Landwirtschaftsminister
die Verlängerung der Frist zur Auszahlung der
außerordentlichen Arbeitslosenunterstützung minde¬
stens um eine weiteres halbes Jahr vorzunehmen ?

• 2. Ist er bereit dazu , im Einvernehmen nrit

, den vorgenannten Ministerien die Anspruchsberech¬
tigung zum Bezüge der außerordentlichen Arbeits ,
losenunterstützung auf alle Berufszweige auszudch -
nen ?

3. Ist er bereit dazu, diese Maßnahmen spä¬
testens mit 1. April 1931 , also nut dem Tage der
Beendigung der Wirksamkeit der Kundmachung
vom 29 . Dezember 1930 durchzuführen ?

Unterschrieben ist di « Interpellation auch von

dcutschnationalen und bürgerlichen ungarischen
Abgeordneten , di « grundsätzlich bestimmt nicht für
den Ausbau der Arbeitslosenunterstützung eintre¬
ten . Wenn sie trotzdem für die hakenkreuzlerische
Interpellation zu haben tvareu , so osfenkuirdig
nur deswegen , weil man damit den sozialdemo¬
kratischen Minister treffen will . Denn die Frage ,
ob. Gen . Dr . Czech bereit sei , die außerordent¬
liche Arbeitslosenunterstützung curszuzahlen , ist - an
sich schon eine Kränkung , weil doch jeder Po¬
litiker es sehr genau weiß , daß er das Menschen¬
möglichste erstrebt und noch viel mehr schaffen
möchte als bisher geleistet werden konnte . Daß
nicht mehr geschaffen ist , ist wahrlich nicht die

Schuld des Sozialminrsters , sondern anderer

maßgebender Faktoren . Die Fragestellung der

Interpolation erioeckt beim naiven Zeitungs¬
leser » den Eindruck , als ob Gen . Dr . Czech bisher
nicht bereit war , die Erweiterung der außer¬
ordentlichen Arbeitslosenunterstützung anzustrc -
ben . Diesen Eindruck zu errvecken , ist neben dem

„ Nachweis " , daß die Hakenkreuzier „ etwas " für
die Arbeitslosen tun , wohl der eigentliche Zweck
der Uebung .

Das Ganze ist eine echt hakenkreuzlerische
Leistung , ein Gemisch von reklamhafter Gschaftel -
huberei und böswilliger Verdächtigung .

Falsche Gerüchte .
Prag , 28 . Mai . In der ausländischen

Presse sind Nachrichten über Verluste bei führen¬
den tschechoslowakischen Banken erschienen . Wie
das Tschechoslowakische Presiebüro von kompe¬
tenten Stellen , die mit der Situation vertraut

sind , erfährt , entbehren dies « Nachrichten , wie

auch die Anspielungen ans Schwierigkeiten
j « d < r G r u » d l ä g e.

Eigene Parlamentssitzung wegen des
Falles Major ?

Die Entscheidung bei den politischen Ministern .
Prag , 28 . Mai , Das Parlamentspräsrdium

war heute zusammengetreten , um über die durch
di « Verhaftung des kommunistischen Abgeord¬
neten Major geschaffene Läge zu verhandel ».
Nach der Verfassung muß das Parlament , so¬
bald ein Abgeordneter wegen eines Verbrechens
auf frischer Tat verhaftet worden ist , spätestens
innerhalb von vierzehn Tagen seine Zustim -
niung zu der weiteren Inhaftierung des Betref -
feuden geben , widrigenfalls er nach Ablauf die¬
ser Frist automatisch aus der . Haft entlassen
werden muß . Die nächste Parlamentssitzung ist
seinerzeit erst für den 11 . Juni festgesetzt wor¬
den , während die vierzehntägige Frist für ' die
Haft MajorS am 8. Juni abläuft .

Das Präsidium hatte sich heute mit der
Frage zu beschäftigen , ob es wegen des Falles

Wlajor den seinerzeitigen Beschluß des Plenums
bezüglich des Datums der nächsten Ätzung ab¬
ändern könne . Die Vertreter der sozialistische »
Parteien sprachen sich gegen die frühere Ein¬
berufung aus , für die als Termin höchstens der
2. Juni in Betracht käme da später der Inter¬
nationale Agrarkongreß im Sitzungssaal des
Parlaments tagen wird . Ein endgültiger Be¬
schluß wurde jedoch noch »richt gefaßt da - irr die¬
ser politischen Angelegercheit noch eine Berstäu -
digung mit der Regierung angestrebt werden
soll . Morgen werden sich die politischen Minister .
mit der Frage befassen , worauf das Parlaments¬
präsidium die endgültigen Dispositionen treffen
wird .

Für morgen elf Uhr ist auch der Iminu -
nitätsausschuß einberufen worden , der

sich ebenfalls mit der Veichaftung Majors be¬
fassen wird .

Erne amtliche Meldung dementiert die Be¬
richte einzelner Blätter , daß im Bezirk Galanta
Militär konzentriert worden wäre . Ebenso wer¬
den die Behauptungen für unrichtig erklärt , wo -
nach im Krankenhaus noch ein . viertes Opfer
der Schießerei in Kvfsuth gestorben sei. Von den
füirs eittgelieferten Verwundeten wurden drei

operiert ; der Zustand aller Verletzten ist befrie¬
digend .

Die böhmisch « LandeSkommiflioi » für Melio¬
rationen und Wasserweg « hielt am 27 . d. M.
ihre fünfte Sitzung ab . — Die in der letzter »
Sitzung eingesetzte Subkommission zur Uever -
prüfung des Waffer - und Wasserstraßengesetzes
faßte ihre Abänderungsarbeiten in 16 Punkten
zusammen, die alle zur Annahme gelangten .
Diese in rechtlicher , wirtschaftlicher und verkehrs -
technrscher Hinsicht gestalteten Neuerungen sollen
demnächst von der Laudesvertretung die noi -
wcndige Form erhalten .



Lerbrechertsch « Krietzsspleler «' »? I bewahre , das ist
hakenkreuzlerischer „Volkssport " . Die Arbeiterjugend
gehört in di « Arboiter - Turn - und Sportvereine ,
wo sie zu Kämpfern um den Sozialismus erzogen

wird .

T agesneuigkeiten

Notlandung französischer MilttörpUoten
in Trier .

Trier , 28 . Mai . Heute mittag landete auf
dem Flugplatz Trier - Euren ein . französisches
Militärflugzeug des 31 . Fliegerregiments , das von

Paris kam und mit zwei Sergeanten besetzt war .

Die Flieger gaben an , sich von Diedenhofen ab

verfilmen zu haben und in Trier notgelandet zu

sein . Die Polizei hat das Flugzeug beschlagnahmt
und nimmt zur Zeit die Vernehmung der Flieger
vor . '

Gewitter « nd Stürme irr England .

Loudon , 28 . Mai . Di « kurze Hitzewelle , die

in England am Pfingstsonntag einsetzt «, hat in der

Rächt auf heute mit einein heftigen Gavitterstunn ,
der mit Donner und Wolkenbruch hauptsächlich im

südwestlichen Teile Großbritanniens verbunden

wgr , « ine Ende gefunden . Insbesondere wurde

Wales schwer betroffen und man kann sich an

« inen ähnlichen Gewittersturm seit einer langen

Reihe von Lehren nicht erinnern . Tie Städte Ply¬

mouth und Cardiff wurden gestern vom wolken -

bruchartigen Regen , verbunden mit Stürmen , di «

die ganze Macht ' anda - uerten , heinigesucht . In eini¬

gen Grafschaften wurden di « Brücken über die

Flüsse wcggerifsin und Straßen schwer beschädigt .
Auch in «den Kohlenbezrrfen ereigneten sich ver -

schicdentlich Bcden . rutschnngen , wobei « in « Reihe
von Lokalbahnstrccken vermurt wurden . Ein « ganze

Reihe von Häusern wurde vom Blitz getroffen
und di « ticfergelegenen Rwumlichkeiten unter

Masser gesetzt .
Ueber w' ondon ging ' haute gegen Morgen ein

heftiges Cewitter hinweg and über dem Kanal

herrscht « ungewöhnlicher ' Sturm . verbunden mit

Rebel . Der Mcwittersturiu in London brach in

dem Augenblick los , als die Anbeiter sich zur
Arbeit begaben . Tic Straßen waren bä Id in Wild¬

bäche verwandelt , insbesondere schwer heimgesucht
der südtveftliche Teil der Stadt « mb Wimbledon .

Ein junges Mädchen , das sich zur Arbeitsstätte
begab , iMirbc vom Blitz gestreift und erblindete .

In Exmoor dauerte der Sturm sieden Stunden

« i » d in dery Umgeburg der Stadt ' blieb ein « ganze

Reihe vom Blitz getroffener Bäum « . Zahlreiche
Automobilist «» wurden auf den Straßen vom

Sturm - überrascht und konnten sich nirgends wo¬

hin vor den Wassermassen retten , so daß ganze

Autowodilprozessionen di « Straßen verlegten .
Jrn Süden Englands folgte auf den Sturm

ein dichter Rebel . Ein Großflugzeug der britischen
RcichSfluglinie , das Heu ! « früh von Croydon nach

8e Bourget mit einer Ladung von Zeitungen ab¬

geflogen war , war zu einer Rotlandung auf per

Rennbahn von Har - penden wegen des dichten Nobels

gezwungen . Das Fl - ugzeug wurde an einem Flügel
beschädigt , der Pilot und der Mechaniker blieben

j «doch unverletzt .

Bluttat eines Geisteskranken . Aus Berlin

wird gemeldet : Donnerstag nachmittag gegen
halb 6 Nhr ereignete sich auf der Straße von

Karow nach Buch eine schwere Bluttat . In einer

Kraftdroschke wurde ein Geisteskranker von

Mutter und Braut auf dem Wege zur Anstalt
begleitet . Kurz vor der Einfahrt in das Anstalts¬
gebäude zog der Geisteskranke ein Messer und

stach auf die beiden Frauen ein , dem « er sehr
schwere Verletzungen beibrachte . Nach der voll¬

brachten Tat verübte der Irre einen Selbstmord¬
versuch indem er sich Stiche in den Unterleib Ver¬

setzte ^ Die beiden Frauen wurden zunächst in das

Kindergencsungsheim gebracht , wo die Braut

ihren schweren Verletzungen noch im Laufe de «

Nachmittags erlegen ist. Der Täter wurde als

Polizeigefangencr dem Staatskrankenbaus zuge -

führt . Die Personalien der an der Bluttat Be¬

teiligten , stehen noch nicht fest . Die Kriminal¬

polizei ist zur Zeit mit der Aufklärung des Falles
beschäftigt .

Ein deutscher Pflanzer von Wilde « ermordet .

„ Times " meldet aus Canberra (Australien ) ,
die Regierung erwarte eineu Bericht des Vor¬

stehers des Morobc - Bezirtes im Mandatsgebiet
Neuguinea über die Ermordung eines deutschen
Ländereiunternehmcrs namens Braun am

27 . April am oberen Wettut - Fluß . Braun wurde

mit seinen zwölf eingeborenen Dienern im Lager

während " des Frühstücks von Wildem überfallen ,
die ihn und sieben seiner Begleiter nicdermachten ,

' während fünf Diener entkamen . Die . Leiche des

Deutschen soll von den Wilden verstümmelt , ent¬

hauptet und mit Farben bemalt als Fetisch
bei einer religiösen Zeremonie verwendet worden

sein .

Auf der Straße nach Madrid fuhr bei

Badazoz der Wagen eines der Teilnehmer an
der 10 . 000 Kilometer - Fahrt des Automobilklubs
von Deutschland Horde , gegen einen Baum
und wurde gänzlich zertrümmert . Horde wurde

getötet . Sein Beifahrer wurde gleichfalls schwer
verletzt und erlag später seinen Verletzungen . Ter

Unfall soll dadurch verursacht worden sein , daß
Horde eingefchlasen war . •

Ein Bohrturm in die Luft gegangen . Aus dem

rumänischen Pctroleumgebiet bei Gura Ocnitzein
in der Nähe von Ploesti explodierte während der

Bohrungen ein Petroleumbrunncn der Petro -
lcumgesellschaft Prahvoa . Die Explosion war so
mächtig , daß im Umkreise von 200 Metern alle

Sonden ihren Betrieb einstellen mußten . Das itf

großer Höhe emporgeschleudcrte Gas und Erdöl

wurde vom Winde über einen Kilometer soweit

fortgetragen , so daß dieErntc in der Umgebung
vernichtet wurde . Der Sachschaden wird auf über

30 Millionen Lei geschätzt .
Zwei junge Touristen im Alter von 16 und

17 Jahren unternahmen in der Nähe ihrer

Heimatstadt Trient den Versuch , die Ostwand
des Soprasasso , die sogenannte „ Gelbe Wand " ,
zu erklettern . Beide stürzten ab und wurden zer¬

schmettert aufgefunden .

Werbewoch « für ländliche Gesundheitspflege .
Um die ländlich « Bevölkerung -auf die große Be¬

deutung ein « r richtigen Pflege und Erhaltung der

Gesundheit und auf die Gefahren einer unrichtigen
Lebensweise v- ufmerfsom zu machen , veranstaltet die

Deutsche Arbeitsgemeinschaft sür BoAsgefundheit in

d«r Zeit vom 31 . Mar bis 7. Jrtni ein « Werbe¬

woche für ländliche Gesundheitspflege . In allen

deutschen Dörfern der Tschechoslowakischen Republik
sollen in dieser Zeit Versammlungen mit einschlä¬
gigen Dorträgen durch Aerzte oder sonst geeignet «

Bortragskrüst -e abgeh a lten werd «», welche dahin ob¬

zielen , allerorts geeignete Mitarbeit « ! zu gewin¬
nen , bezw . bestehend « Organisationen damit zu be¬

trauen , in Hinkunft alle Anregungen zur Hebung
der Volksgesundheit auf dem Lande entgegenzuneh -
men und an die ländliche Bevölkerung weiter¬

zugeiben . Di « Deutsche Arbeitsgemeinschaft für

VÄksgestintcheit macht schön jetzt auf die Veranstal¬

tung aufmerksam und wendet sich an die breit «

Allgemeinheit mit dem. Ersuchen , dies « für Land und

Volk so dringend gebotene Werbewoche durch Mit¬

arbeit und Förderung zu unterstützen .

Der Neunzehnjährige . In einem Trautenauer

Gasth - ause wurde von der Polizei « in junger Mann

angehalten , der dort mit ein «r Kellnerin abgestie¬

gen war und sich durch sein « Freigebigkeit auffällig

gemacht hatte . Es ergab sich , daß der junge Manns
' der ganhe neunzchn Lenze zählt , vermittels des

väterlichen Sparkassenbuches bei der Sparkasie in

Kaplitz sich 10 . 000 K hatte auS' - ahIen lassen und

sich mit diesem Betrage auf ein « Vergnügungstour
begeben hatte , die ihn über Reichenberg und

Gablonz nach Trautenau führt «. Eine telephoni¬

sche Anfrage beim Vater des hoffnungsvollen jun¬

gen Mannes ergab , daß ter Verlust des Sparkassen -
buche ! nicht bemerkt worden war .

Juwelrudieb «, In Düsseldorf in der Bismarck¬

straße drangen in der Rächt zum Mittwoch Diebe

in ein Goldwarengeschöst « in und robbte » für

30 . 000 Mark Uhren und Schmucksachen . Trotz so¬

fortiger Alarmierung des Uebcrfallkommandos
konnten di « Verbrecher « nlkommen .

Liu 17jähriger Mörder . Zn Jüterbog wurde

der 17 Jahre alt « Hausdiener Fritz Gotte festge -

nommen . Er gestand , am 1. Ma : seine Prinzipa -

lin , die ,10 Jahre alt « Frau Frieda Burmeister aus

Lüt - erbog , überfallen , mit einem Zehnpfundgewicht
niedergeschlagen und ermordet zu haben , indem er

der Bewußtlosen di « Kehle durchschnitt . Goike gibt

an , Last er sich an Frau Burmeister dafür , daß sie

Lautsprecher im Fenster .
Bon Paul Fürstenau .

Wenn nach langer Winternot der liebliche
Sommer wiederkehrt , dann befällt uns neben

Stechmücken und Hitzschlag noch ein ganz moder¬

nes , sozusagen technisches Uebel : der Lautspre¬

cher im Fenster . Wie schön ist doch der Sonn¬

tagmorgen ! Das Gras funkelt von Tauperlen ,
die Amsel singt drüben auf dem Dachfirst , dse
Luft locht so würzig und auf dem - Frühstücks¬
tisch blinkt die Sonne im weißen Rund der

Kaffeetassen . Wohlig flattern die Gedanken , aus¬

ruhend von der Anspannung der Woche , tief
sangt der Atem und den ganzen Körper durch¬
flutet die Wonne der Ruhe .

Da auf einmal geht es los . In die himm¬

lische Stille bricht ein heiseres Röcheln , aus

dem sich bald die feierlichen Klänge eines den

Herrn lobenden Chorals entwickeln . Na ja , Nach¬
bar Franz empfängt das Karlsbader Frühkon¬
zert , immerhin llingt es ganz gut und Paßt gar -

nicht übel in die Stimmung dieses gesegneten
Morgens .

Gerade will sich der Choral zum feierlichen
Höhepunkt erheben , da schmettert , Blechmusik , ein

schneidiger Militärmarsch hinein . Der weht von

der andern Seite her , — dort hören sie das

Hafenkonzert aus Hamburg . . . Und wahrend
Karlsbad zu Lehar übergeht , indes Hamburg
Karl Maria von Weber vorzieht , beginnt Ber¬

lin plus Deutschlandsender das Stundenglocken -
spiel aus Potsdam zu bimmeln ; das konttnt aber

buchstäblich von oben/aus dem zweiten Stock . .
Der Aether ist in Aufruhr , wildgewordene Wel¬

len wimmeln durcheinander , kreuzen , überschla -

ihn schlecht behandelt habe , habe rächen wol¬

len . Wenn ev nach der Tat aus dem Besitz der

Ermordeten 30 Mark geraubt habe , so fei das ledig¬
lich geschehen , um einen Raubmord vorzutäufchen .

Todesopfer des Badens . Mittwoch nachmit¬
tags badete der 48jährige Arkritsv Isidor Sch uh
in einer Pinge bei Komotau . Er wurde während
des Schwimmens von Krämpfe » befallen . Sein

22jähriger Sohn Karl wollt « den Bat « r retten ,

erlitt aber , als er ins Wasser sprang , einen

Herzschlag . Baler und Sohn wurden als

Lei - chen geborgen . In Böhmc- Ems- i - cdel im Bezirk
Brüx wurde der 11jährige Schüler Josef M o o z
beim Boden in einem Teich an der sächsisch -böh-
miischen Grenze vom Herzschlag getroffen .

Selbstmord vor . der Gerichtsverhandlung . Der

Direktor des städtische »: Laniwirtschaftsamtes Eckert

in Nürnberg , ter sich am Donnerstag wegen Un¬

treue unb Betruges vor einem erweiterten Schöffen¬
gericht veronworien sollte , Hot- sich vor der B« r -

Handlung auf seinem Anwesen in Weinzierlein er¬

schossen.
Ein, « Amerikanerin , die den Qrientcxpreß in

Mailand für ein «: /Augenblick verließ , um « in «

Bekoimte zu - begrüßen , fand toi ihrer Rückkehr in

des Abteil , daß ihr eine Handtasche mit Schmuck
- hu Wert ^ . Von 18 . 000 Dollar ( « öna Ö94 . 000 K) und

Kreditbriefe au st 5000 Dollar ( etwa 1*65. 000 K)

lautend , gestohlen worden waren .

Englische Einstein - Ehrung . Professor Einstein
toeilt seit einiger Zeit in Errglanb und wird - dort

sehr gefeiert ; die Universität Oxford ernannt « ihn

zun : Ehrendoktor und ließ die Wandtafel , auf ter

Einstein sein « Relativitätstheorie erläuterte , u irrer

Glas und Rahmen aufbcwcchren .

C> n heftiger Tornado erfaßt « in «in « : Ent -

srrnjpng von 8 Mei - len südöstlich von Fargo

< R o r d - D a k o k a' ) einen fahrenden Schnellzug

urd warf ihn aus dein Geleise . Alle zwölf Wag¬

gons - stürzten nm , bloß die Lokomotive und der

Lenkter blieben stehen . Ei « Reisender wurde ge¬

tötet , viele andere wurden ernstlich verletzt .

Selten « Elemente . Di « Hauptversammlung des

Vereins deutscher Chemiker in Wien ,
di « von etwa 2000 Chemikern aus Deutschland - und

Oesterreich besucht ist, wurde durch «ine Demon¬

stratio » seltener Elemente vor einein

geladenen Publikum «ingeleitet . Es wurden selten «
Element « in größeren Mengen , wie man sie bis¬

her- noch nicht gesehen hat , voogczrigt , so das

Rhenium . Generaldirektor Dr . Feit - Salzdet -

surt -h hat einen Weg zur Gewinnung dieses seltenen
Elements * auS treulichen Hnttenproduktenmetall -
abfällen gesunden . Feit stellte auch « in zweites

selteneS Moment zur Beifügung , das Gallium ,
das zuerst von französischen Forschern in einer

Zindhlande entdeckt tuitd nach ihrem Land « Gak -

l i u m genannt wurde . Dr . Fett hat iS üeuestdistgS
bei Verarbeitung von iheniunchaltigcn Hüttenpro -
tzuklen in erheblichen . Mengen gewonnen . Das Gal¬

lium wird aus - der warmen alkalkschen Lösung

durch Elektrolyse abgeschiüecn , und yvar tropft es

bei -d-. esen Versuchen wie Quecksilber au der Kathode

ab , da es bei 30 Grad schmilzt . An den Bcrwen -

dungsmöglichkeiten dieses jetzt leicht zugängig ge¬

wordenen Elements wird eifrig gearbeitet . Es

hübt kein,Metall , dos einen so niedrigen

Schmelzpunkt und einen so hoh c n Si « de -

punkt hat . Aus Anlaß der Versammlung ist in

Wien eine mikrochemische Ausstellung
eröffnet worden . Sir bietet weh ! zum erstenr . ual
ein s-ast lückenloses Bild des mechanischen und

physikalischen Rüstzeugs der modernen Chemie . Ti «

in mehreren Ausführungen gezeigten Mikroskop «

zur Betrachtung geschlissener Metallöb ^rflächen sind

sür die Technik von größtem Wert , weil sie di «

Möglichkeit bieten , das Fein- gesiigc von Metallen

zu erkennen . Ti « für die Zwecke her Mikroanalyse

gebauter : Waae « » ermöglichen . Gewicht « big

auf ein Millionstel Gramm genau zu

getr , brechen sich, Lehars Land lächelt , die Kas¬

kaden der Oberon Ouvertüre rauschen dazwischen
und der gregorianische Chor fleht : „ Von , sancte

spiritus " . Beschämt enteilt die Amsel in ferne
Wälder , die Sonne trübt sich, der Kaffee schmeckt
bitter . Das ist der Tag des Herrn ! '

Als ich noch ein vergleichsweise unschuldiger
Knabe war , wohnten wir in einem dreistöckigen
Miethaus . Ueber uns lernten drei hoffnungs¬
volle Töchter Klavier , unter uns übte ein Äf -
öikschüler aus Amerika und cs war wirklich
nicht immer hübsch , was da bei uns in der

Mitte zusammenkam . Aber Sonntag war Ruhe¬
tag ; der Amerikaner schlief bis elf Uhr und die

Fräuleins gingen in die Kirch «. Und auch sonst ,
— menschliche Kräfte haben ihre Grenzen und

selbst der hartnäckigste Wille kann die Muskel¬

arbeit der Musikübungen doch nur so lange fort¬
setzen , bis heilsame Erschöpfung eintritt .

Das Radio aber ist unermüdlich . In raffi¬
niertester Arbeitsteilung der Ausübenden vermag
cs Tag um Tag , Woche um Woche , Jahr ein ,

Jahr aus nie versiegende Ströme von Tönen

und Geräuschen auszusenden . Und es ist, oh Se¬

gen der Technik , Äh Fortschritt , volkstümlich ge¬
worden . Wie Heinrich IV . jedem französische »
Bauern das Sonntagshuhn in den Kochtopf , so
hat die Rundfunkindustrie jedem Sterblichen sei¬
nen Empfänger ins Haus gewünscht und was

bei jenem tüchtigen König wahrscheinlich nur

frommer Wunsch blieb , das hat eine weit tüch¬
tigere Berkaufsorganisatton - nahezu restlos ver -

wirklicht .
In den Gebrauchsanweisungen der

EmPfongSaPparate ist aber ein wichtiger Punkt
vergessen worden , und wie ein einzrger Fehl¬
tritt aus einem Erzengel den Satan machte , so
hat dieses unscheinbare Versehen das Radio aus

Tausenden frohe Stafettenbotschaft :
Di « Arbeiter - Turner und - Sportler stehen fest

zur soMlistischen Partei , bpeeit zu jedem Kampfe .
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Sorgt für Stär¬

kung der Arbeiter - Turn - und Sportbewegung !

„ Pazifismus überall ! " Die Direktion r-eS

Prager Steph - ansgymnasiumS teilt uns mit : „Mit
Rücksicht auf Lhre Notiz in der Nummer 122 vom

24. Mai 1831 , Seit « >4, worin erwähnt wird , daß
im Stephansgymu - asium Fluggetdel der Narodni

stncleoka jrdnota verteilt worben feien , bemerkt die

Direktion , daß diese Behauptung unwahr ist. Ai «

hat keine Erlaubnis dazu gegeben und « S find
auch tatsächlich unter den Schülern derartige Fkug-
zettel nicht verteilt worben . Daher ersucht bt<

Direktion auf Grund des Pr - eßgesehcs um de «

Widerruf LiAer Notiz , so weit sie sich auf - as

StcPhanSgymnasium beyicht . " — Auf jeden Fa»
wurde von uns neuerlich festgestellt , daß an Prager
Mittelschüler bas bsprachen « Flugblatt verteil !
wurde .

Ein Fischerboot von ei ^ rm Uebungstarped »
getroffen . Ter , ^Lokolanzeiger " meldet aus Kiel *
Bei einer ,Hebung im Abschieben von Torpedo!
auf der Bevsuchsstation in O- cckendoNf wich eine! ,
der abgeschossenen Torpedos von der Richtung ad

und traf ein Fischerboot , w welchem sich auße *
de «: Fischer noch dessen Sohn und Schwieger¬
tochter befanden . Das von dem Torpedo getroffen «
Boot kenterte . - Während sich der Fischer retten

konnte , ertranken Srchn und Schwiegertochter . Da!

Unglück ereignete sich außerhalb der für Hebung«»
in : Torpedoschießen bestimmten Sperrzone .

Wieviel wird in Amerika vertrunken ? Biel,
mehr als vor dem Alkoholverbot — hört mott

immer wieder , und auch der Prohibitionsgegner '
verband brachte dieser Tage eine Rotiz desselben.
Inhalts . Di « Menge des illegalen Alkohower - ,
brauchs und der dafür verwetteten Millionen"
Dollar läßt sich auch nicht annähernd feststelkc«.
Aber angenommen , daß die Angaben dcD Pro»
hrbitionsgegnerverbandes richtig sind , so würden
die Ausgaben im Verhältnis nur etwas mehr all

ein Drittel der Snrmnc betragen , die vor

dem Verbot für alkoholische Getränke ausgegebcn
wurde . Der berühinte Nationalökonom Bros-
Irving Fischer , New Dorf , hat berechnet , (nach
genauen staatlichen Daten ) , daß vor d- eur Verbot
dreieinhalb Milliarden Dollars , d. s. 118 Äil '
liatden K« , im Jahr vertrunken werden , etwa

10 Prozent des Volkseinkommens . In den

letzten Jahren ist das BoleSe ^ nkommen in USA-
auf 81 Milliarden gestiegen , hat sich als«
mehr als verdoppelt , während die Moholaus '
gaben selbst nach den ganz unveriäßlichen - ÄN'

gaben : mr 2800 Millionen Dollar , d. i . 3 . 3 Pros
zent des Volkseinkommens ( gegen 10 Prozent bei

legalem Verbrauch ) betragen . Trotz mangelhaft ^
Durchfühvntpg des Verbots . Damit ist tvohl auch
die Behauptung , daß heute in USA . mehr ge'

trunken wird als vor dem Verbot , deutlich
widerlegt .

einem Kulturfaktor in einen Quälgeist del

Menschheit verwandelt . Dieser fehlende Punkt &-

den zehn Geboten des Rundfunkhörers hätte lau/:
ten müssen : „ Empfange stets nur bei geschlost ' |

senen Fenstern ! Zuwiderhandlung wi « mit"

lebenslänglichen : Ausschluß von den Segnungen;
des Radios geahndet . "

Denn unter den Funkstcunden ist eine selb,
same Denkstörung epidemisch eingerissen :
glauben am schönsten und besten zu hören , werf

der Lautsprecher tm offenen Fenster steht. Odel-

ist das so eine unbewußte Kompensierung vetkj
I

drängter sozialer Komplexe — daß man nicht!
allein genießen , sondern auch den guten 9ht<$*'
barn teilnehmen lassen will ? Gleichviel ; jede«' !
falls ist hier ein interessantes Problem ft**'
Psychoanalytiker und verwandte Gewerbe 5#

lösen , ober das real « Ergebnis solcher seelisch ' *!
Fehllcisttmg ist grauenhaft . Arbeite in deine»*-
Büro , — von gegenüber wirf » dir der Bajazzo:
Prolog hereinschmettern . Wandle träumend in*

Waldtal , — das grünumrankte Hegerhäusche»
wird dir die schmissigen Rhythmen des Fred
Bird - Tanzovchesters entgegenschleudern . Die Well

ist s o klein geworden , kein Zufluchtsort umfängt
dich mit der Sicherheit der Still «, keine Tage!' ,
zeit ist Schonzeit und der Schlaf ist nicht meh*

heilig .
In den geöffneten Fenstern stehen die Laut'

sprecher , relativ einfache , biedere Gebilde atll i

Menschenhand , und sprechen laut , in allen To?*' -!
arten der Musik , in allen Sprachen der Volker, I

von der furchtbaren Barbarei , in der wir lebe», I

da aller technische Fortschritt uns noch nicht ein«

mol di « einfachsten Grundregeln der taktvolle» i

Rücksicht auf den privatesten persönlichsten
Le ' I

benSbereich unseres Mitmenschen gelehrt hat.

w» egen .
» > » — r - i7mrarrn » riTr - rT i 1 inr ' - BaMna —
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In den nächsten Tage « feiert der Brünner

„ Volkssreun d " fein

fünfzigjähriges Jubiläum
Aus diesem Anlaß erscheint Sie Sonn »

tagSausgabe des „BolkSsreund " als

Festnummer
mit reichem Inhalt . Sie wird zahlreiche
Beiträge von Genossen des Auslandes und

Inlandes enthalten . Da anzunehmen ist,
daß viele Genossen an dem Jubiläum dies «
ältesten Parteiblattes und an der Festaus -
aabe ein Interesse haben , so wird ausmcrk -
sam gemacht , daß die Verwaltung des

„ Sozialdemokrat " in Prag 11. ,

Rekazanka 18, gerne bereit ist , Bestel¬
lungen aus dies « Festausgab «, die zum
Preise von 3 Kronen erhältlich ist,
entgegenzunehmen .

nicht

Gerichtssaal

flbler Mnndgernch

hiMt

So lange « 5 Menschen gibt , hat es auch Brük -
ten gegeben . Die eosten Horden werden , wie es

heute noch Vie Naturvölker tun und wie man er

euch manchmal noch auf dem Lande beobachten
kann , « inen Baum gefällt haben , um auf diesem
gefährlichen Steg , der die Brück « in ihrer prssniüv -

und « rm » glicht «inen rlibungslosrn Schiitedrrkehr
aus der Peene .

sten Form barsstellt , einen Bach überquerenden tön -

nen . Größere Flüsse find in den europäischen Län¬

dern dagegen verhältnismäßig spät überbrückt wor¬

den, während aus den tropischen Gäbieten berichtet

wird , daß die Eingeborenen es schon sehr früh ver¬

standen , Wege vor allen Dingen über Bergschluch¬
ten zu schlagen . Ihnen kamen jene tropischen
Lianengewächs « sehr zu statten , die sich ohne große
Schwierigkeiten zu Stricken flechten lassen und von

äußerster Haltbarkeit sind . So stehen europäisch «
Reisende mit Bewunderung vor einer Brücke , die

Südseeinsulaner über ein « 300 Meter breit «

Schlucht geschlagen haben . Diese Brück « ist «in aus

Lianen geflochtener Schlauch , und geradezu ein

Wunderwerk primitiver Technik .

3 » Europa hören wir im 6. Jahrhundert vor

unserer Zeitrechnung von einer 600 ' Meter langen

Brück « über den Euphrat , die Nebukadnezar aus

Stein und Holz gebaut hat . Ein « der bedeutend¬

sten Schiffbrücken war di « von Darius über den

Bosporus geschlagene , während Fragment « der von

Julius Eäsar gebauten Holzbrücken in Deutschland
noch heute «chatten sind . Ms die alten Mathemati¬

ker die einfachsten Begriffe der Statik und der G? "

wöldekonstruktion entwickelt hatten , wagt « man auch

den . Bau . steinerner Brücken mit größever Spann¬

weit «. Auch sie find teiltveif « noch beure erhalten
und sind Zeugen «in « r hohen Kultur . An « Ende b » s

Mittelalters konstruiert « man schon Eisenbrücken ,
die im 19. Jahrhundert die Steinbrück « » vollkom¬

men zu verdrängen schienen . Di « Spannweiten , di «

im Altertum 25 Meter und im Mittelalter 50

Meter betrogen haben , wurden immer nxrirer . Heute

hat man schon in Amerika Brücken von 500 Meter

Spannweit «. Es sind meist Hängebrücken , die die

höchst« Materialersparnis und die größte Leistung

garantieren . Diel « Million « « Eisen und Eisenbeton

Deutsch « Kulturverbandsschule in Prag V[ j .
(Hollefchowrtz). Im Schuljahre 1931 - 32 wich der

Unterricht in der neuen , modernen Schul « in

Prag ^11 . , Stmacfobä , eröffnet . Ausgenommen
werden alle Kinder deutscher Volkszugehörigkeit.
Di « Zahl der Aufnahmsyerechtigten ist nicht
beschränkt . Auch der Kindergarten wird wieder

eröffnet .
Kurorte , Sommerfrischen , Fremde « - und T» u -

ristenorte in Böhmen . Vom Deutschen Landes¬
verband « für Fremdenverkehr in Böhmen , Sih

Karlsbad , herauSgegeben , erscheint streben di « dies¬

jährige ergänzte Auflage der AuSkunftSschrift über
die Kurort «, Somm«rfrischen , Fremden - und Tou¬

rsstenori « in Böhmen , welche allen , di « sich für

Erholung , Ressen und Wanderungen in den böh -
msschen Randgckbirgen unterricht «« wollen , gegen
bloßen Portoersatz von 3 X in Briefmarken zuge -
sentxt wich . In der gefällig ausg «statteten Werbe¬

broschüre ( § 08 Seiten stark ) werden außer der

Houpsstadt Prag 210 Orte Böhmens behandelt .

„ Tnbantia " - Wrack gefunden . Der Kapitän d « s

englischen Schiffes „ Revlaimer " hat bei seinem B« r °

such, di « voldladuntz der im Jahr « 1918 in der

Norys « von einem deutsche « U- Boot versenkten
„ Tubantia " zu finden . Glück gehabt : das Wrack

wurde ermittelt , so daß d « Taucher mit ihrer Ar¬

beit bereit - beginnen konnten . Um bequemer an
bi « Goldvorräte heranzutomm «», soll das Wrack d « s

Schiffes gesprengt werden . In dem Schiff befin¬
den sich etwa 2V Millionen « Mark in Gold , die sei¬
nerzeit in einer Ladung von holländi¬
schen Käse versteckt waren .

bungÄoser Verkehr auf den Landstraßen gar
möglich wär « . Das flüssereich « Deutschland kxbar '

ihrer besonders und so sind denn auch in den l «tzten
Jahren in Deusschland eine Reihe nener wichtiger
Brücken «nsstanden . Die musste , di « vor einigen
Togen eingenxiht wurde , ist di « Usedomer Bäder¬

brücke , wi « sie mit ihrem offiziellen Namen heißt .
Sie ermöglicht den direkten Verkehr mit einer Reihe
von Ostseebädem , indem sie die Insel Usedom mit

dem Festland verbindet . Dafür gab « s vorher nur

di « Essenbahnbvücke für die durchgehenden Züge oder

den Seeweg von Stettin aus durch das Haff . Auto¬

mobile wurden durch eine Fähre bei Zecherin be¬

fördert , die aber völlig ungenügend war und den

Verkehr «her hemmte als zu seiner Entlastung bei¬

trug .
Di « neue Brück « hat « ne Gesamtlänge von

826 Metern . Um den ragen Schiffsverkehr auf her

Peene nicht ' zu behindern , mutzte man « in « beweg¬

liche Klappe « inbanen , di « hochgezogen werden kann

und den Weg für di « Schiffe frei gibt . Dies «
Klappe sst 9. 3 Meter breit und 20 Meter lang .

Ihr « Bewegung dauert nur «in « Minute . ES ist
klar , daß dazu beträchtliche Kräfte erforderlich sind .
Die elektrische . Ausrüstung besteht aus . von der All - >

gemeinen N«ktrizitäts - Gesellschaft gelieferten und

installierten Elektromotor « » , di « nicht , nur die

Klappe bewegen , sondern auch auf jeder Straßen¬
seite ein « Schrank « zur Absperrung M Straßen¬
verkehrs in Tätigkeit setzen . Rote Signale zeigen
dem herankommenden Automobil , daß di « Straße
gesperrt ist . Di « Schattorgan «, di « auf einem Be¬

dienungspult »«reinigt find , sind so gegeneinander
blockiert , daß ihre Betätigung nur in ganz bestimm¬
ter Reihenfolge möglich ist.- Es ist zum Beispiel
ausgeschlossen , daß die Brücke bei offener Schrank «
gehoben werden kann .

denden Demonstrationen gegen die Arbeit - losigleit
aufgefordcrr wurden . Dies « Flugblätter waren

rechtskräftig mit Beschlag belegt und dies « Per -

sammlungen behördlich verboten worden . Trotzd «m
kamen am ü. März 1930 gegen 6 Uhr nachmittags
am Marktplatze in Karbitz einig « hundert Teil -

nehmer zusammen und sammelten sich am oberen

Platz bei der evangelischen Kirch «. Der inter¬

venierende Beamt « der Bezirlsbehörd « gab den

B«rsammelten bekannt , daß di « Versammlung »er¬
boten fit und als er unter der Meng « den ihm

persönlich bekannten kommunistischen Bürgermeister ,
stellvertreter aus Karbitz , Joses Franz , sah, fordert «
er diesen auf , daß er auf die Volksmenge «inwirke ,
damit diese ruhig auseinanvergeh «. Franz gab
jedoch zur Antwort : „ Wir wollen uns den Aufzug
ansehen und Prominieren ■als Karbitzer Bürger . "
Daraufhin wurde von Gendarmen über Auftrag des
Rat Dr . Schmitzhaus «» di « Meng « aufgeforderr ,
den Marktplatz zu verlassen . Ein großer Teil der

Anwesenden leistet « kein « Folge . Es ließen sich
verschieden « Person «» in renitenter Form mit den

Wachorganen in Wortstreit « «in . Josef Franz rief
den Gendarmen zu : „ Langsam , meine Herren , ich
bin hier der Ortsbürgermeistcr . Die Leut « demon¬

strier «» nur wegen einer Unterstützung . Less «
setzte er noch hinzu : Bitt «, schießen Sie — ( Stechen
Sie ) , schießen Sie , wenigsten ? sehen wir , daß wir

für di « rot « Fahne kämpfen . " Die Bcrgarbeiwrs -
frau Anna Krbc ans Wiklitz rief den Gendarmen

zu : Geben Sie uns Brot , wir haben Hunger . Der

Bergmann Emil Boit rief in di « Menge : daß
sie hierblciben sollen . Dazwischen riefen Josef
Franz und sein « Schwester : „ Bluthund «, schwarze
Hunde . Es lebe die russisch « Sowjetrepublik ! " ,
und als daraufhin Josef Franz verhaftet wurde ,

rief dessen Schwester den Gendarmen zu : „Lassen
Sie ihn gehen , das ist mein Bruder . " Ludwig
Jirausch , Former in Karbitz , wehrt « sich gegen
sein « Verhaftung nnd rief den Gendarmen zu : „ Ich
lass « mich nicht verhaften ' " , dabei schrie di «

Bergmannsfrau Berta Luft und Hedwig Klinger
aus Karbitz : „ Pfui — Schande ! " , und di « Letztere
rief dem Polizisten » uf seine Aiifforderung wegzu¬
gehen zu : „ Ich habe auch das Recht , auf der Gass «
zu gehen . " B« i der Verhaftung des Ludwig Jirausch
als Aufwiegler , weil dieser der Meng « zurief , daß
sie dableiben sollten , wollte dieser sich den Gen¬
darmen mit Gewalt entreißen . Es kamen zwei
Gendarmen zu Hilf « uüd da kamen auch die Brüder
d« S Ludwig Jirausch , Franz und . Hermann , herbei ,
erfaßten den Gewehrkolben ein «s Gendarmen und

schrien : „Hi «r wird nicht verhaftet . " Darauf riesen
Franz und Hermann sowi « Mari « Jirausch : „ Hoch
die russisch « Sowjetrepublik " und fangen di « „Inter ,
nationale " .

Berta Lust verantwortete sich , daß st « nicht
wußte , daß di « Versammlung verboten und - aß st »
auch di « Aufforderung der Gendarmen , sich zu «nt -
kernen , nicht gehört hätte . Auf das Schreien der
versammelt «» Frauen , daß man den Arbeitslosen
statt Brot Hiebe mit dem Gummiknüttel und dem

Gewehrkolben geb «, habe sie den Frauen zugrrufen ,
daß sie nicht soviel Kinder in die Welt setzen sollen ,
damit « S den Kindern nicht so geh «, wi « «8 ihnen
gehe. Fast all « Beschuldigten stellen di « ihnen zur
Last gelegten Widersetzlichkeiten m Abrede und
wollen «tlich « nur zufällig anwesend gewesen sei «
und behaupten auch zn Unrecht , von den Gendar¬
men grob behandelt worden zu fein und daß sie
nur wegen des aus Anlaß des Geburtstages des

Präsidenten Masaryk veranstalteten Fackelzuges sich
am Marktplatz « aufgehaltvn hätten .

Dem BüvgermeisterstMvertwter Franz war
dann noch weiter zur Last gelegt , daß cr die Sicher ,
tellung der Teilnehmer einer Frauenversammlung ,

welch « von den Kommunisten am 9. März 1930
im Gasthause „ Schmelze " außerhalb Karbitz statt «
and . dadurch ver«itelt «, daß er , als er erfuhr , daß
>i « Gendarmen unterwegs seien , um diese B« r -
ämmlung auszulösen , mit einem Auw dorthin ge¬
fahren war und di « Versammlungsteilnehmer ge¬

warnt hatte , daß Gendarmerie komm « . Franz be -
tritt dies , «r behauptete , daß er nur in seiner

Eigenschaft als amtierender Bürgenneisterstellver -
treter sich überzeugen wollte , w« S flir ein « Ber -
ämmlung dort statssindet , da er von deren Ab¬

haltung kein « Kenntnis hatte . Er sei gar »ich :
in d«r „ Schmelz " gewesen und hab « dort vor dem

Gasthaus « nur mit einer Frau gesprochen , die ihm
lagt «, daß niemand hi «r wär « . WÄrend ihrer
Einvernahm « bei der HauptverbaMung , di « den

ganzen BerhandlungStag in Anspruch nimmt , ver -
blieben sämtlich « Beschuldigten bei ihren Aussage »
während der Boruntersuchung .

Für den Mvrgigen Tag sind di « Zeug « nein . .
vernahmen der Sicherheirsorgane angesetzt wokde

LGVK

lieber 60 kommunistische Demonstranten
unter Anklage

wegen Auslaufe « , öffentlich «» Gewalttätigkeit ,
vramtenbebeidigung « nd vergehe « - nach de »

Schutzgesetz «.

Gelegentlich einer von Kommunisten am
6. März 1930 am Marktplatz in Karbitz veranstal .
Kteti lvnimunsslischen Arbeitslosen »« inonstration
war « s zwischen Demonstranten und der Sicher -
heitsb «Hörde zu Zusammenstößen gekommen , in
deren Folge gegen über 60 Personen Strafanzeige »
erstattet worden find ^ fast 30 Person «» hatten sich
deshalb beim Bezirksgericht « in Karbitz zu verant¬
worte » . Gegen 38 Personen wurd « die Anklage
beim Kreisgericht in Leitmrritz erhoben und fand

! gestern unter dem Vorsitze des OGR . F- anz
3 u s k vor einem Strafsenat « über zwei von d« r

Staatsanwaltschaft erhobene Anklagen gegen diese
di « Hauptverhandlung statt , welche voraussichtlich
zur Durchführung drei Tage in Anspruch nehmen
wird . Das Urteil dürft « wahrscheinlich aber erst
am kommenden Montag verkündet werden . Einige
der Beschuldigten find wegen Krankheit der Haupt¬
verhandlung fern « geblieben , drei Beschuldigt « sind
jetzt beim Militär und «inig « sind unentschuldigt
ferngeblieben . Geyen Letztere wird di « Haupiver .
Handlung in ihrer Abwesenheit durchgeführt . Auf
der Anklagebank sitzen heute 28 Personen , darunwr
d«r Karbitzer Bürgermeifirr - Stellvertrrter Jos « f
Franz , Invalid , » nd dessen Schwester , di « Fa -
brikSarbeitevin Josefa Franz , weiterS Männer
und Frauen , Arbeiter und Bergleute und deren

Frauen im Alter von 16 bis 62 Jahr «». Als

Zeuge » find dir Rat der B«zirkSb «hördr in Auffig
Dr . Franz Schmttzhausen und zehn Gen -
darmen geladen . In d«r Begründung der erho¬
benen Anklagen wird darauf verwies ««, daß in der
Rach « zum 6. März nnd am vormittag desselben
Tages »och von unbekannte » Mitgliedern der Kam «

mümstische » Partei in Aussig , Karbitz und !Likkitz
Flugblätter verbreitet worden sinh , w welchem
Arbeiter zur Teilnahme an der am 6. März um
5 Uhr nachmittags in Aussig und Karbitz stattfin «

Die Prüfte zur Dftfee .
snte mil neue ShmBertorrti 6er « eehntt . - Die Stonftrufttett

6er « fevomer 9ä6rrdrütfe .
werden jährlich für Brücken verbaut , die in ihrer
Konstruktion und ihrer Linie wirkliche Wunder¬
werke sind.

Heute , im Zeitalter des gesteigerten Autover¬

kehr , haben Brücken ein « noch größere Bedeutung
gewonnen Man darf sagen , daß ohn « sie ein i «i -

Tränken und Schöpfen — zustehen, soweit da¬

durch die Rechte der Ufereigentümer nicht be¬

rührt werden , d. h. im Ranm der öffentlichen
Zugänge . Die großen Nutzungen — Ableitung ,
Bewässerung , Sandgewinnung — steht nur bei

öffentlichen Gewässern d « r Allgemeinheit zu .
Was also die österreichische Monarchie ihren

Bürgern mit besonderem Gesetz als selbstver¬
ständlich gestattet hat , da » will unser moderner

und nicht abimnkender Landesfürst mit gesetz¬
widriger Verordnung einfach abschaffrn . Auch

hier macht sich jede - Organ , das dem Erlaß

mir » abstoßend . Läßlich aesSrdt « Zähm entstAle « da » schänlU
AntUß. Beide Schonbeiüfihler «erden oft schon durch «ln >
mallaes Putzen mit tat herrlich erfrischenden Zahnpaste
( lilorodont befeilfgt Di , Zähne erhalten schon nach
kurz «» »«brauch einen wundervoll »» Elsenbelnalmu . ver .
Men Sie es zunächst mit « In « Tube zu AS . L —l Große
Tube Kc. . Ueberall zu haben .

folgt , eines ganz groben Rechtsbruches schuldig
— nicht zu sprechen von der dauernden Miß¬
achtung der Berfassungsfreiheit —.

Die Feststellung von Sporüern , die in

Trainierhose geturnt haben , ist ein Uebergriff
von Verwaltungsorganen , der nicht schärf genug
verurteilt werben kann . Wenn die Gendarmerie

Strafanzeigen erstattet hat , so ist zu erwarten ,
daß unabhängig « Richter den Anzeigern die ge¬
bührende Belehrung gehen werden . Es gibt selbst¬
verständlich kein Strafgesetz , das durch so eine

„Utchertretung der Sittlichkeit " verletzt werden

könnte , weil bei uns vorläufig Strafgesetz noch
nicht gleich ist bürokratischem Eigendünkel; nur
eine bedauerliche , in ihrer natürlichen Entwick¬

lung durch Amtsstubenduft verkümmerte Gesin¬
nung kann eS einem gesunden Menschen ver - j
Übeln , wenn er in warmem Sonnenschein seinen
Körper trainiert . Diese Gesinnung gehört in die
Massagesalon», die ja unseren Stcherheitßbehör -
den kein Dorn im Auge sind . Bon Woche zu
Woche erweist aber Herr Kubat immer klarer
di « Notwendigkeit seiner Demission , wenn uns
noch etwas am Urteil der Kulturwelt gelegen
fein kann .

Kehrers im Errgebirge .
Kubat ans neuen Bahne « .

Prag . Wie da « „ BeL . C. Sl . " berichtet ,
unternahm die Gendarmerie zu den Pfingst -
feiertagen im Erzgebirge Streifungen , um

Uebertritt « gegen den Kubawrlaß festzustrllen.
In di « staatlichen Wälder wurden starke

Gendarmerie - Patrouille » ausgesandt , welche den

Befehl bekamen , jeden , der nicht auf den vor -

yeschriebenen Wegen ging und im Gras oder am

Moos saß , sicherzustellen. Außerdem wurde

eine Reihe von Personen festgestellt ,
die in den Gebirgsbächen badeten

Ebenso wurden die Einwohner einer Tramp¬
siedlung aus der langen Wiese sichevgestellt , weil

sie nur Trainingshosen an hatten und sich dabei

im Bozen übten . Die Trainingshosen wurden
als ungenügend « Bekleidung ange -

. sehen und gegen die Sportler wird deshalb di «

Strafanzeige erstattet werden .

. „Sachen , welche allen Mitgliedern de »
Staates zum Gebrauche »erstattet werden , als :

Landstraßen, Ströme , Flüsse, Seehasen und

Meeresufer " heißen nach § 287 des allgem . bür¬
gerlichen Gesetzbuches öffentliches Gut . Sie sind
als solche „Staatsgut " ( § 286) . Dagegen gehö¬
ren „die Sachen , welche zum Gebrauche der

Mitglieder einer Gemeinde dienen " ( 8 288) als

»Gemeindegut " zum Privateigentum . Diese Un -

terscheidung ist veraltet , man kennt heute in der

Modernen Rechtslehre nur noch öffentliches
Gut, das nach allgemeiner Ansicht dem Ge¬

brauch aller Menschen dient nnd da¬

durch vom Privatgut unterschieden
ist. Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß
der Staat kein Privateigentum haben kann ;
niemals aber kann ein Wald , von zahllose »
öffentlichen Wegen durchkreuzt und feit undenk -
«ärm Zeiten dem Äemeinbrauch aller Menschen
gewidmet in dem Sinn « als Privateigentum
-«gesehen werden , daß friedfertig « Ausflügler ^
b>enn sie das im Jahr « Kubats unerhörte . Wag¬
nis unternehmen , vom Wearain abzuweichcn ,
Mrt sicherheitsbehördlich festgestellt und belä -
wgt werden müssen . Kubat beruft sich zur

«rchtfertigung seines Erlasses auf di « gestörte
"Uhe und Ordnung : heute steht schon fest, daß
ss die Schildbüraerstückchen seiner Gendarmen
Mt sind, denen die Republik eine empfindliche
Störung der so sorgsam gehüteten Ordnung ver¬
dankt. Tas Gesetz stellt dem öffentlichen Gut das

Finanzvermögen des Staates gegenüber, das

Zanz bestimmten Erwerbszwecken dient , wi « z. B .

Tabakfabriken, Bargeld , Domänen u . dal . Äe -

«lrgswälder sind aber seit Menschengedenren dein

Gemeingebrauch aller gewidmet , der durch einen
isoßen BerwaltungSrrlaß nicht aus der Welt ge -
' Anfft werden kann . Der Jurist , der in letzter
Zeit den Autoren des berüchtigten Erlasses in

Beziehung eine direkt beschämende Un -

^nntnis der geltenden Gesetze nachweisen konnte ,
wird noch mit Recht erwähnen , daß durch unge¬

garte Benützung seit Jahrzehnten wahrscheinlich
wgar eine Benützungsberechtigung ersessen
wurde — ich möchte aber diese Frage dahinge -
gfflt sein lassen — jedenfalls ist eS eine in der

«erwaltungSgeschichte dieses Landes noch nicht
fagewesen« Anmaßung , Patrouillen auszuschik-

um Wanderer feststellen zu lassen , die mchtS
^kiter getan haben , als ihren normalen An -
bkuch auf Luft , Licht und Sonne in die Tat

Einsetzen. Die Teilnahme am Gemeingebrauch «’**
öffentlichen Gutes ist nach Ansicht der her -

^ragcndsten Rechtelehrer Geltendmachung der

^ssönlichen Freiheit , also — wenn man will

»"ks angeborenen oder PersönlichkeitSrechteS (z.

Ehrenzweig, System des allgemeinen Prk -
'"eschtes, I . Band , 2. Hälfte , Seite 9) .
> Was die Feststellung von Personen anbc -

die in Gebirgsbächen baden , so sei den
.

PcrwaltungSbeamten eine neuerliche
^scht-belehrung gegeben . Nach dem ReichSwas-
Msch Vom 3( ) . Mai 1869 , Nr . 93 unterscheidet

öffentliche und private Gewässer . Der Un -

Med besteht darin , daß an Privatwässern
?«nnann nur die sogenamlten kleinen Wajser -
"svngen — Baden , Waschen . Schwemmen,
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Mtnverfreunbe | $ rog .
Sonntag , den 31 . Mai :

Tagesausflug nach Bohnic .
Beteiligung gemeinsam mit dem Arbeiter »

Turn - und Sportverein Prag beim Turn¬

fest der DTJ . in Bohnic . Treffpunkt
9 Uhr vorm . im Baumgarten ( Remise ) .
Für Nachzügler Treffpunkt um 2 Uhr
beim Festzug .

Und wieder der ß 144 !

Zwei Tc ' . i . sopfer des „Eingriffs " . — Erschütternde
Aussagen .

Prag , 28 . Mai . . ' Immer heftiger beginnt sich

das Eovissen der K uli urmenschheil , zu der ein «

reaktionäre Schandprcsse ja nicht gehört , gegen die

mörderischen Paragraphen auszulehnen , die . . in

einigen Staaten das Schmutzgswelbe der heim¬

lich e n. Abtreibung erst großgezüchtet halben und

denen alljährlich Tausende von Frauen zum Opfer
fallen .

Auch der vorliegende Prozeß ist eine fürchter¬

liche Anklage gegen unser greisenhaftes „Rechts " -

system . Gleich z w e i Frauen haben die „Hilfe "
mit ihrem Leben bezahlen müssen . Ein Mädel ,
kaum der Schule entwachsen , auf Zureden des

„Liebhabers " und Zustimmung der Mutter , die die

„ Schande " fürchtete, , und eine verheiratete
Frau cm « Gründen wirtschaftlicher Notlage .
Beide standen m Behandlung derselben . Hebamme
Leknlka ams Dejwitz , die die . Operation mit

verdreckten Nadeln imb - . in einer Weise vollzogen
hatte , die zu schweren Verletzungen . führte . Beide

Opfer starben zwei Tage nachher unter entsetzlichen

Ouolßn an Blutvergiftung .
Die Mutter des jungen Mädchens war über

den Tod ihres Kindes i r r fi n . n i g geworden und

mutzte längere Zeit in der Anstalt gehalten werden ,

«he sie totehet halbwegs zurechnungsfähig war . Ihr

gegenüber hat die feine Helferin sich geäußert , „ das

Mädel werde drei Tage nach der . Abtreibung
wicher tanzen " u- nd sich gerichmt , sie sei „bester

als die Doktoren " , ' ,die angeblich in schwierigen
Fällen ihren Rat eircholten ! Und drei Tage
später lag das Mädel auf dem S e z i e r t i s ch

und die Mutter " war in Ansialtspflegc .
Roch tragischer ist der zweite Fall . Es handelt

sich um eine Eisenbahnersfrau aus Jungbuir z «

lau . Sie lebt in glücklicher Ehe, möchte auch das

Kind zur Welt bringen , aber das kleine Gehalt

des - Familienvaters reichte schon jetzt kaum zum

Leben . So fuhr sie schweren Herzens nach Prag ,

von irgetid jemandem mit der Adresse dieser mönde -

r ' . schen „Helferin " versehen . Sie will abends zurück

sein , statt ihrer kommt « in Tesegraman : „ Komme

erst Morgen . " Sie hatte zu dem Eingriff , der

ihr sehr schlecht . bekommen war , in der Wohnung

ihrer Schwester Zuflucht gefunden (Sie sich deshalb

wegen „ Beihilfe " zu verantworten hatte ) « nd

konnte diese Wohnung nun nicht mehr verlassen.
Am nächsten Tag traf bei dem beunruhigten Gatten

« in weiteres Telegramm ein : „ Marie schwer

erkrankt . " Er fuhr nach Prag und sand fie

im Krankenhaus sterbend . Sie kann eben noch den

Heryang erzählen , dann stirbt sie — genau so wie

ihre erwähnte Schicksalsgenossin .
Die Hebamme L. eSulla , die sich wortreich

verteidigte , aber , irr beiden Fällen üborführi wurde ,

wurde zu fi ebe n M o na ton schweren Ker¬

kers unbedingt verurteilt . Die Schwester der

getüteten Frau », die wegen Beihilfe angeklagt

war , wurde freigesprochen . Die Hebamme wird

ihre Strafe obsitzen und weiterarbeiten . Und

weitere Opfer werden fallen , bis endlich der

wensäenunlvürdige Paragrcph ausgetilgt sein

wird , an deut die frommen Christen und di « Der -

treter des nationalistischen Geschäftes hüben und

drüben ihr Höchstes Wohlgefallen haben . rb

Kunst und Wissen

Um die Direktorftrlle am Deutschen Theater .

Wie wir schon gemeldet haben , steht der Theater ,
verein ■in aussichtsreichen Verhandlungen mit Dr .

Eger - - Bevlin . Wir erfahren nun , daß außerdem
ein Angebot des Berliner Theater¬
direktors Heinrich Fischer vorliegt und

daß der Theaterverein Verhandlungen auch in die -

irr Richtung in Aussicht nimmt . Heinrich Fischer ,
der vor kurzem in . Prag einen an dieser Stelle

ausführlich besprochenen Vortrag über das Theater
der Zeit gehabten hat , gehört zu den ersten Köpfen
des deutschen Theaters der Gegenwart . Sein

Namen bedetttej heute ein Programnt . Die Oef -

feutlichkeit wird ohne Zweifel im Hinblick auf diese
neu « Eventualität den Verhandlungen des Theater .
Vereins ' mit umso größerem Interesse folgen .

Eine neue Rolle der Sedläi - kovn . „ Julie

kauft ein Kind " , Schauspiel in drei Akten

von Martinez Sierra . Das zeitgenössische
Theaterleben der Spanier ist nicht sehr reich : von

Autoren ist vor allem Jacinto Benavente

zu nennen , dessen Lttstspiele im Madrider Milieu

unterhaltend find, - Unamuno und Jacinto
Grau , dessen „ Pygmalion " und „ Graf
Ala reo S" bekannt wurden . Tas jetzt im Stände -

theater aufgeführte Lustspiel ist ein typisches Kon -

vfrsationSstück mir etwas ernster Unterlage : eine

sehr reiche , junge Frau will keinen Mann heiraten ,
weil sic ännimmi , - atz jeder nur ihr Geld an¬

strebt ' . . ., daß sie schließlich just bei dem bleibt ,
der nur auf Geld ausgeht , fällt gar nicht aus

dem gewohnten Rahmen des bürgerlichen Amüse¬
ments . Aber die Art , wie A nd upka Sedlüö -

k o v ä diese Frau und ihre fnilden Seelenkonflikte
malt , ist wieder einmal ganz außergewöhnlich ; man
glaubt ihr den Kummer , so allein als Luxusmensch
durch die Welt zu gehen und versteht ebenso ihre
Zuneigung zu dem netten , leichtsinnigen Mann , es

i ist bei dieser Frau einfach selbstverständlich , daß
sie . Mutter werden mutz und sich deshalb den Mann
kauft ,

' aus ihrer Leistung wächst innerlich die
Lösung/daß sie nämlich den Mann doch lieben
muß. . Das erscheint immer an ihr ganz groß ,
daß sie am Kitsch so glatt vorbeikommt , eine
lebendige Figur auf die Bühne stellt und in der
Konversation heitere und ernste Töne gleich tref¬
fend findet . S te i m a r ist ihr ein etwas zu ruhi¬
ger Partner , seine Männlichkeit ist dieser Frau
gegenüber leider so gar nicht überlegen . Unange -
nehm geziert Frl . Bechynk in einer kleinerert
Episodenrolle . W. Lg.

Deutsche Mufikakademie . Der erste Absöiventen -
Abend findet am Dienstag , den 2. Juni , um halb
8 Uhr abends im Saale der „ Urania " statt . Mit -
wirkend « : Martha Engländer , Martha Mokrisch ,
Hilde Weisg ( Klavier ) ; Martha Ehrlich und Martha
Pilz ( Gesang ) .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Freitag , 7. 30 Uhr : Maifestspiel V. , Gastspiel
von Mitgliedern des Wiener Burgtheaters ;
„ L i e b e". Samstag , halb 8 Uhr : M a i f e st -
spiel VI . , Dtagione d ' Opera Italia na mit Mit¬
gliedern der Scala Milano : „ Barbier von
Sevilla " , Sonntag , 2. 30 Uhr , K. - V. - u. Arbeit¬
nehmervorst . : „ Hauptmann von Köpenick " ;
7. 30 Uhr : Stagione d ' Opera mit Mitgliedern der
Scala Milano : „ R i g o l e t t o" . Montag , 7. 30 Uhr :
„ Fidelio " ( 185 —1) .

Wachenfpirlplan der Kleinen Bühne . Freitag ,
7. 30 Uhr , Kulturverbands fr . : „ Die erste Frau
Selby " . Samstag , 7. 30 Uhr , Premier « : „ Cock¬
tail " . Sonntag , 7. 30 Uhr : „ Vorunter¬
suchung " . Montag , 780 Uhr , Bankbeamten I :
„ Voruntersuchung .

AM ' Spiel ' MmllM
Nicht verwunderlich .

Deutscher Fullballbund und ArbetterderanstaUungen .
Am 17. Mai , dem Tage des Endspieles um

die Fußballmeisterschaft des Avbeiter - Turn - und
SportzbundeS in Hamburg zwischen „Lorbeer " Ham- ,
bürg und Leipzig - Pegau Uetz der Deutsche Fußball¬
bund im benachbarten Altona kurzfristig ein Zwi -
sotenrundspi «! um feine Meisterschaft statt . fir . tden.
Der vom D. F. B. erwartete Erfolg schlug in das
Gegenteil um ; bei seinem Spiel waren 10. 000 ,
beim Endspiel der Avbeiterftttzbollspieler 20 . 000
anwesend .

Seit Monaten ist durch die Presse bekannt ,
daß am 81 . Mai die Sozialdemokratie , Deutsch¬
lands größte Arbeiterpartei , in Leipzig ihren
Parteitag abhält , verbunden mit großeit Volk - Kund¬
gebungen . Auch hier hat der D. F. B. für den¬
selben Tag kurzfristig ein Ausscheidungsspiel
um seine Meisterschaft zwischen einer Berliner und

Hamburger Mannschaft nach Leipzig gelegt . Aus
seinen eigenen Reihen ist der T. F. B. auf die
unliebsamen Auswirkungen eines Zu¬
sammentreffens beider Veranstaltungen hinge¬
wiesen worden . Natürlich hat die Leitung des
Deutschen Fußballbu - ndes das Spiel nicht verlegt .
Der D. F. B. befindet sich dabei in bester Waffen¬
brüderschaft mit - en reaktionären „Leipziger Neue¬
sten Nachrichten " , die die Haltung des D. F. B.

- als eine Selbstverständlichkeit feiern . Die Haltung
der Bürgerlichen . gegenüber Arbeitcweranstaltuugeu
überrascht nicht , sie bestätigt nur erneut ihre
arbeiterfeindliche Einstellung .

IlngcÄrsche Lebchtavhketikmeisberschaften . Die am
83 . und At . Mai in Budapest abgehaliencn
Lcichtachletikmeisterschaften der ungarischen Aübei -

lcrspörtler brachten trotz großer Hitze gut « Ergeb -
niste , darunter mehrere neue Höchstleistungen .
Oesterreichisch ^ Aribeilerfportvereine hatten ggtte
Sportler gu den Wettkämpfen entsoitdt . Die wich¬
tigsten Ergebnisse der Sportler : 100 Meter Hoch
und Friedmann ( Wien ) je 11 . 3 Sek . ; 400 Meter

Jeruschek ( Wien ) 53 . 2 Sek . ; 800 Meter Erdinger
( Wien ) 2 : 01 . 5 Mir (österreichische Bestleistung ) ;
1500 Meter Beigl ( Wien ) 4 : 17 . 8 Mi « . ; 5000
Meter N« nech ( Budapest ) 15 : 59 . 4 Min . ; 4 mal
100 Dieter Wien 3 : 36 . 4 Sek . : Hochsprung Reichel !
( Wien ) 1. 70 Meter , außer Wenbewenb 1. 73 Meter

(österreichische Bestleistuitg ) ; Dreisprung Csefah
( Büdapost ) 1LL8 Meter ; Speertmwfen Tworak

( Wien ) ' 47 . 77 Meter . Ergebniste der Fran en :
4 mal 100 Meter Budapest 58 Sek . ; 100 Meter
Resmcek ( Wien ) 13D Sek .

Olympiaamsscheihungen in Lettland . Der letti¬

sche Sport - und Schutzbund begann in Riga mit
den leichtachleiischen Ausscheidnnyswettkärnpfen zum
2. Arbej ter - Olympia in Wien . Am Ergebniffen
wurden erzielt : 100 Meter E. Robeschnieks 11 . 5

Sek . ; 200 Meter Grause 24 . 5 Sok . ; 400 Meter

Grause 53 . 6 Sek . ; 800 ®Je ‘ er Leingards 2 : 00

Min . ; 1500 Meter Baliinsch 4 : 09 . 2 Mm . ( neue

lettische Höchstleistung ) ; Speerwerfen Kikuts 52 . 99

Meter ( neue lettische Höchstleistung ) ; Kugelstoßen
S. ‘ Robeschnieks 11 . 49 Meter ; Diskuswerfen E-

Robeschnieks 36 . 14 Meter . Frauen : 100 Meter

Liepin 1^. 8 Sek . ; Weiispriung Liopin 4. 72 Meter ;

Kitgelstotzen Grusdm 8 . M Meter ; Diskuswerfen
GruSdin 22 . 55 Meter .

Oesterreich « Olpmpia - Tternermannschast . Der

österreichische turntechnische Olympiaausschuß hat
die österreichische Bertretnxg im Turner - Z e h n -

kam Pf für das 2. Arbeiter - Olympia wie folgt
zusammen gestellt : Rabenstein ( Simmering ) , Heitzm -

! ger ( Wien - Margareten ) , Swoboda ( Wien - Ottak -
ring ) , "' Fritz und Kober ( beide Wien- Margareten )
und Hack ! ( Alsergrund ) .

Belgische Arbeitersti ßballmeffterschast . Tas

Endspiel um die . Meisterschaft des belgischen
Arbeitevfußballverbandes zwischen Zukunft
Berge . rhout , dem Antwerpener Provinzureister ,
und Gracc - Berlöur , dem Lütticher Provinzmeister ,
endete mrt einem 3 : 1 ( 0 : 0) - Sieg des ersteren -
Beigeihoul ist damit zum erstenmal belgischer
Meister geworden . Seine Vorgänger sind : 1921
und 192 ? U. S . UNel- Brüssel ; 1923 und 1924
M. Antwerpen ; 1985 Herstal - Lüttich ; 1926 Avenir -

Brüstel ; - 1987 Grare - Berleur - Lüttich ; 1928 und
1929 Bitesse - Anlwerpen - Boom; 1980 R. K. Ant¬

werpen - Turnhout .

Pfingstspiele des S . V. „Gleichheit " - WeiSkirch -
litz in S a ch s e n. Am Pfingstsonntag in Borsten -
dor - f 5 : 0 ( 2 : 0 ) ; am Pfingstmontag in Leubs¬

dorf 8 : 0 ( 3 : 0) siegreich . Im ersten Spiese be¬

stand der Gegner aus einer Kombination der Ver¬
eine Borstendorf - Eppendorf - Leubsdorf . „Gleichheit "
bestritt Heide Spiele mit Ersatzleuten , zeigte aber
ein bedeutend besseres Spiel als in den letzten
Wochen . In beiden Spielen Weisiirchlitz technisch
überlegen , die Höhe des Sieges entspricht in beiden

Fällen dem bestehenden Kräfteverhältnis . — Weis -

kirchlitz wurde neuerdings zu einem Spiel ein¬

geladen .

Genossen , leker und verbreitet die

Arbeiterpresse .

MW iiml Veransiallunqen
Die Krise der Weilwlrtschast

Vortrag des Reschstagsabg ^ . vurteu Geuoffen
Engelbert Gras in Prag .

Mittwoch , den 27 . Mai hielt - im Prager Bolks -

brldungspcrein Urania Genosse Engelbert G r a t
einen fesselnden Vortrag über die Krise ' der

Weltwirtschaft , - er . von den Zuhörern von

Anfang bis zum End « mit größter Spannung
ongehprt wurde . Genosse Graf führte u. a - aus :

Kein ' Thema wir - heute mehr diskutiert als
das der Weltwirtschaftskrise Trotzdom darüber

schon v ^ l gesprochen und geschrieben wurde' ,
herrschen über die Ursachen der Weltwirtschafts¬
krise und über die Möglichkeiten ihrer Losung
die verschiedensten Meinungen .

Die Symptome dieser Krise sind : Ucbevschuß
eit Gütern und PreiSverfall der Waren wie noch
nie , ungeheure Ausdehnung . und Intensität der

Krise , Massenarbeitslosigkeit und Krise der öffent¬
lichen Finanzen . Manche glauben , daß die Ursachen
diesor gewaltigen Krise im Friadensvertrag oder
im Aoungplan liegen . In Wahrheit sind die

Tilge viel verwickelter . Die Krise gehört zum
ßi ossn des Kapitalismus , und so lange
der Kapitalismus besteht, . wird es Krisen geben .
In - er kapitalistischen Produktion steigt dl « Er -

zeugung schneller als bi « Kauskvofi und dies muß
noiwer ^igcrweise zur Krise führen . Je weiter

sich - der Kapitalismus entwickelt ,
desto schwerer müssen die Krisen
werden . So wird die Maschinerie immer

größer , deren Kosten in der Krise nicht geringer
werden und die noch in Gang befindliche Produk¬
tion bc lasten . Tas Steigen der fixen Koste « ,wirkt

so krisenverschärfend .
Für die heutige Krise der Weltwirtschaft ist

charakteristisch , daß diese Krise Landwirtschaft rind

Industrie zugleich ergriffen hat , daß das Ventil
der Auswanderung geschlossen ist und daß sich die

einzelner . Teile der Volkswirtschaft gegeneinander
verschoben - oben ( sttukturelle Krise ) . Die Ursachen
dieser Erscheinung ist vor ollem die Industriali¬
sierung der , Erde — aus rohstoffproduzierenden
Ländern werden industrielle Anssuhrswateu , wo¬

durch die alten Industrieländer in Schwierigkeiten
geraten . Gerade da stehen wir erst am Anfang - der
Entwicklung . Ganze Kontingente werde » zu In -

dustrioländcrn umgestaltet , große Teile der Erde zu
Plan tagegebi eien umgewandelt werden . Tie - . Kon¬
kurrenz mit einer solchen Industrie und Landwirt¬
schaft können wir nicht aushalten .

Redner bespricht dann noch die Zusammen -
hänge zwischen Rationalisierung nnd Arbeitslosig¬
keit , Konzenttation des Kapitals und Arbeitslosig¬
keit sowie bar GoldPrMent . ( Gold wird tenier , dir
Waren billiger ) . Alle diese Problomc lasten sich
im Nahmen der kapitalistischen Wirtschaft nicht
lösen , wir können nur die Folgen - der Krise mil¬

dern , die Opfer zu verkleinern suchen . Hauptmittel
dazu sind die Verkürzung der Arbeitszeit nnd die

Heraufsetzung des schulpflichtigen Alters .

So wie die Dinge heute stehen , ist im heurigen
Iahte kaum mit der Konjunktur zu rechnen ,
frühestens im Frühjahr I932 dürfte
eine - merkliche Besserung ein trete « , ,
weit gewisse Länder erst in jüngster Zeit rn den

Strudel . der Krise hineingerissen wurden .
^Der Kapitalismus wird ans dieser Krise viel ,

leicht noch den Ausweg finden , aber krffenlose
Wirtschaft ist erst im Sozialismus möglich . Eher

nicht .
Dies « grundsätzlichen Ausführungen ergänzte

Genosse Gras in wundervoller Weise durch die An¬

führung zahlreicher treffender Beispiele , welche - je

Aus der Partei

Vereinsnadiriditen
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Vom 29. Ma! bis 4. Juni 1M1 .

r<

Wo verkeim wir?

*

. Kinder turnen . Diesen Samstag ausnahms¬
weise nicht in der Turnhalle , sondern zur ge¬
wohnte « Stunde auf dem Platze der DT3 . Praha ll

hör . , » m Albertow , Nähe der Gec

Zuhörer vollkommen überzeugten . . Reicher Beifall
lohnte dem Vortragenden , der den meist sozialisti -
fdje « Zuhörern — Partei angehörigen sowie Mit -

gliKern der Jugendorganisation — einen Abend

von erlesenem geistigen Genuß bereitet hatte .

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
81. Mai : Abmarsch llhr . End¬

station der Fün^ehner , Hloubetin .
Badetour . — Nächster V e r •

cinzabend am 11. Juni , Lass
Nizza . — Partner für Urlaubs -

Juni ins Teunengebivge —Zillertal ,

Bezirksorgauisatiou Prag
der

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .
Alle Teilnehmer nach Bohnitz treffen

sich Sonntag , 31. Mai , nm halb 8 Uhr
lei der alten Ausstellung im Baumgar¬
ten . Der Abmarsch erfolgt um X8 Uhr ,
Daher pünktlich sein ! Dreß : für Tur -

nrrinneu weiß und schwarz « Hose ; Turner weiß !
Trenningsdreß mitnehmen . Die nicht aktiv mit¬

wirkenden Genossinnen und Genosten werden eben¬

falls erfocht , ihre Turndreß (siehe öben ) mitzu¬
bringend

Rote Falken , Prag . Samstag treffen wir uns

Halbs Uhr vor der Gec . Wir gehen zum Turn¬
platz der - D. T. I . Vergeßt nicht , die Beiträge
Samstag zu zahlen . — Sonntag beteiligen wir

uns am Turnfest in Bohnic . Stellen halb 8 ^hr
Endstelle der 17er im Baumgarten .

,Hero « » aeb « r : Tieairi « Taub ,
rbssrebakteur : Wilbelni Riekiier . •

Dnantwörtlicher Redakteur : Dr . Ewr ! L t r a u tz. ?troz >
Druck : . Rota ' 41. « . fBr Zoirrrna - anv Buchdruck Pr - W-
Für den Druck verontworttrch Olro Holit .
D<r Zi ! : »»g»M>rrte >«Ira »ea «r wurde »»» »er Seit e.

»treena » mir Lrlrd Rr. : . t . A0/VHirS00 dem nit, -

Literatur .
Richard Riedl : Ausnahmen von der Meist «

begünftiguug . ( Verlag Julius Springe « ,
Wien . ) - Die Broschüre des ausgezeichneten öfter -»
reichcschen . Kenners der internationalen Ha- ndelS -
und Zollpolitik ist außerordentlich lehrreich . Riedl
zeigt nämlich , es existieren schon heure so vioi Aus - -

nahmen von der Meistbegünstignng , daß die dedirtts
güngsloien Anhänger der Merstbegünstignng siNs
Recht hätten , gegen das Borzugszollsystem : m Ran : « v

der Handelsfreiheit aufzutreton . Rieblr Arbeit ist

also ein « gut « Begründung der Präferenz . E. St . i

Deutschen Sozialdem . Arbeiterpartei

Freitag , den 29 . Mai 1931 im großen
Saale des Odborovy d ü m, Prag n „
Bergstein , acht Uhr abends , spricht Sena¬
tor Dr . Holitscher in einem

SFemtliche « Bortrage
mit dem Thema :

„ Weg mit dem Tchaudparagravh 144 ! "

Sorget für guten Besuch .
Di « Bezirsleituug .

«tgirt ab ,15. r__
auch Ungeübte, , von Wonbergenoffen gesucht .

Wran - Urania - Kino
■" ( iwtces ' «itro Prag - . i .

„ Das lockende Ziel “
( Der Herr Kammersänger . )

Der Aufstieg eines Sängers . Schlichte Volkslieder und.
grolie Arien — herrlich gesungen von Richard Tauber .
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